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Die Ratsſitzung 


A Senf, 20 A 2 
2 20. April. Der Völkerbundrat iſt, wie 

5 para berichtet am Montag um 11 Uhr et 
5 Hien lichen Si ung zuſammengetreten, um den 
Er ut des Vorſitzenden des Dreizehner⸗Aus⸗ 

bi Late über die im italieniſch⸗abeſſiniſchen 
a itt unternommenen Verſöhnungsverſuche 
fegfeig gunehmen. Der ae erteilte 
hen e Madariaga das Wort, der fei- 
Fre reits veröffentlichten Bericht 

i dierauf erklärte 


a Baron Aloifi 


aas daß keine Regierung dem Völkerbund je- 
ale einen beſſeren Beweis en Willens 5 

habe als Italien. „Ich mache meine 
igen im Völkerbundrat,“ jo fuhr Aloifi 
nun eh beſonders auf die nach meiner Mei⸗ 
Dies, hr imißtige Tatſache aufmerkſam, daß 

italeniſche Regierung es nicht abgelehnt 
in Erörterungen zu kreten. Selbſtverſtänd⸗ 
hat die italieniſche Regierung ihre eigenen 
undſätze und Anregungen und hält daran 
rich Tae irta Miye es, ; 


de italieniſche meine lehnt es nicht ab, 
Ka zu verhandeln. 


RI gehe jest 
; * ke die Einleitung von — nl 
en. Ausſicht genommenen Verfahrens 


„Unmittelbare Verhandlungen zwiſchen den 
Parteien, die ſich verpf e ý jedem 
de Abſchnitt dem Völkerbund Mit- 

eben. Die abeſſiniſche Mitteilung 

enden des Dreizehner⸗Ausſchuſſes 
Ihes Ver⸗ 


verlas. 


zur Prüfung des von meiner 


nden 


urch 
À Der italieniſchen Regierung für notwendi 
Ba = 9 worden als die zweckmäßigſte und wirk⸗ 
Er das Methode. Die 1 en 5 

. im; überzeugt, dak fie 118 Walen 
wahr De mende N voll und ganz ge: 
Sie ift in ihren Vorſchlägen damit 

ſürverſtanden eweſen, daß eg f 
en vom Völkerbund ausgeht. 
; nden geweſen, daß 

Tal über den Foriga 
dem laufenden gebe ten werden, und 
Schlu ließlich vor allem zugelaſſen, daß die 
nstolgerungen, zu denen man gegebenenfalls 
— to wieder vor den Völkerbund 


riedensver⸗ 
ie iſt damit 
e beiden Organe 


der Verhandlungen 
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$ London, 
ti 21. April. Die engli teile bes 
E . en k über die sialsiaging I Genf, 
Außeeren Mittelpunkt die Rede des britiſchen 


t 4 lußenminiſters geſtanden habe. 


Fran „Daily Telegraph“ glaubt, daß die 
So 1 en ihre Einſtellung im letzten Augenbli 
Ñ diet haben, nańbem es tlar geworden fet, 
bleibe. das Politik gegeräber talien fejt 
tine ein das Blatt preiſt die Rede Ebens un 
oliti drucsvolle rklärung über die britiſche 


Die 

i rtige Kriſe ſei die Prüfungs: 

sS Kunde Für bie Sate 88 

e Ge Maßnahmen. 

FTudruc fer Berichterſtatter des Blattes hat den 
Br ung: Fade bie 1 e 
ö „da er fih mit der eur en Lage 

bebe fo iel wie mit Addls Abeba beſchäftigt 


e. 
die A Genfer „Time s“ o Berichterſtatter jagt 

dere Prade ſchien fih in Allgemeinheiten zu 

2. Ten, nachdem der britiſche Außenminiſter 
ſtr einen Beitrag geleiſtet habe, der 
ündertiv war, wie unter den obwaltenden 
emden möglich. Die „Times“ ift ſehr gu- 
N mit der großen Rede Edens in Genf 


4 
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4 "i 
E 
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nminiſter 


mit 
Klarheit bewundernswerter Kraft 


die Grundſätze auseinandergeſetzt 
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2. Verhandlungen außerhalb Genfs. Dieſer 
Vorſchlag bildet im Grunde nur ein Ganzes mit 
dem erſten. i 

3. Einſtellung der AA a erſt nach 
Aufſtellung der Friedenspräliminarien. Wer 
könnte fordern, daß Italien zuſtimmen werde. 
dem Feinde eine Waffenruhe zu gewähren und 
ſich ſo der Gefahr auszuſetzen, ſich eines Tages 
unter dem Vorwand eines Scheiterns der Frie⸗ 
densverhandlungen in der Notwendigkeit zu 
ſehen, den Kampf gegen neuorganiſierte und 
verſtärkte Truppen wieder cufzunehmen? 

ch komme erneut zu der Folgerung, daß 

ie von der italieniſchen Regierung ge⸗ 

machten 5 für das Verfahren den 

geeignetſten 9 (en die Verſöhnung dar: 
ellen. 


m Anſchluß an ſeine formulierte politiſche 
Erklärung ging Baron Aloiſi kurz auf den Teil 
des Berichtes des wen den e ein, 
der ſich mit der Verwendung von Giftgas durch 
. Truppen beſchäftigt. Er beanſtan⸗ 
dete die Meinungsäußerung des Dreizehner⸗ 
Ausſchuſſes, wonach die Verwendung der chemi⸗ 
ſchen Waffe nicht einmal als Vergeltungsmaß⸗ 
nahme für Kriegsgreuel des Gegners gerecht⸗ 
fertigt werden könne. Die italieniſche Regie: 
rung könne ſelbſtverſtändlich ein ſolches Urteil 
weder in grundſätzlicher noch in ſachlicher Hin⸗ 
ſicht annehmen. Aloiſi wies dann auf ein Tele: 
gramm des italieniſchen Anterſtagtsſekretärs 
Suvich an den Generalſekretär des Völkerbundes 
hin, worin zu dem von der abeſſiniſchen Re⸗ 
ierung gemeldeten Erſcheinen italieniſcher 

lieger über Addis Abeba erklärt wird, daß 
ene beiden Nanalee keine Gasbomben, ſon⸗ 
ern ledi 305 harmloſe Leuchtkugeln 3 
hätten. Während die italieniſchen Flieger ſelbſt 
nicht geſchoſſen hätten, feien fie von abeſſiniſchen 
bd beſchoſſen und teilweiſe auch 
getroffen worden. 


Der abeſſiniſche Delegierte Wolde Mariam 


ab hierauf eine Erklärung ab, in der er be⸗ 
onders darauf hinwies, daß Abeſſinien nach⸗ 
uno gegen die ſtändige Verzögerung der 
Hilfeleiſtung, auf die es als Opfer eines unge⸗ 
rechtfertigten An gie Anſpruch habe, Einſpruch 
erhoben habe. Es habe nachgewieſen, daß der 
Völkerbund einen für alle Mitglieder, und 
zwar auch für die 95 Jude te gefährlichen Prä⸗ 
zedenzfall ſchaffe. Es habe ölkerbund aufs 
gefordert, feſtzuſtellen, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung ihre ne e Zuſtimmung zu dem 
Friedensappell nur erteilt habe, erſtens um Zeit 
zu gewinnen, zweitens um die Anwendung der 


nens zum Völkerbund 


die engliſche und franzöſiſche Preſſe zum Ergebnis der Ratstagung 


abe, von denen die auswärtige Politik der 
ritiſchen Regierung geleitet worden ſei und 
auch zukünftig beſtimmt werden müſſe. 


Großbritannien ſei bereit, mit der Politik 
Vertrauens zum Völkerbund ſo lange 
fortzufahren, wie andere Nationen ebenfalls 
dazu bereit ſeien. 
Man dürfe nie vergeſſen, daß die von Eden 
dargelegten Grundſätze der engliſchen Außen⸗ 
politik nicht nur von der grope ehrheit des 
engliſchen Volkes, ſondern auch von allen briti- 
ſchen Dominions unterſtützt würden. 


Paris, 21. April. Die Genfer Entſchließung 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall wird je 


ganz allgemein als der Ausdruck des 
erfolges der Verſöhnungsbemühungen Bee 
und dementſprechend gewertet. Die Blätter find 


zum Teil der Anſicht, daß der Völkerbund wie⸗ 
der einmal ſeine Unfähigkeit gezeigt habe, den 
Krieg zu verhindern und daß eine 1 agaa e 
Reform deshalb notwendiger fei als je. Dar- 
über hinaus ift man jedoch grundſätzlich mit dem 
Ausgang der Beratungen zufrieden, weil eine 
Verſchärfung der Sühnemaßnahmen gegen Ita⸗ 
lien vermieden worden iſt und Frankreich zum 
mindeſten vorläufig nicht mehr zu befürchten 
braucht. zu neuen Maßnahmen gegen Italien 
gezwungen zu werden, die die gegenſeitige Ent⸗ 
fremdung verſtärken würden. 


England für Aufrechterhaltung der Sanktionen 


5 1 Androhung weiterer Maßnahmen Eden gegen Aloifi im Genfer Rat 


Petroleumſanktion und anderer Sanktionen zu 
verzögern, drittens um zu verſuchen, 

ein Tauſchgeſchäft hinſichtlich ſeiner Mit- 

wirkung in einem europäiſchen Konflikt 
abzuſchließen. Die abeſſiniſche Regierung ver⸗ 
lange, daß der Rat aus dieſer Tatſache die 
Folgerungen ziehe, und daß der Völkerbund in 
vollem Umfange die Beſtimmungen des Arti⸗ 
kels 16 des Paktes anwende, um dem Angreifer 
einen Triumph unmöglich zu machen. 

Nach einer Mittagspauſe wurde die Aus⸗ 
ſprache fortgeſetzt. Zunächſt erhielt der italie⸗ 
niſche Vertreter das Wort zu einer Erwiderung 
auf die am Montag abgegebene Erklärung des 
abeſſiniſchen Vertreters. Aloiſi wies darauf 
hin, daß die italieniſche Regierung ihn auf 
Grund des Appells des Dreizehner⸗Ausſchuſſes 
zum Zwecke des r nach 
Genf lor; habe. Dagegen habe der abeſſi⸗ 
niſche Vertreter heute nochmals betont, daß die 
Abſicht ſeiner Regierung bereits vor der An⸗ 
kunft der italieniſchen Delegation in Genf in 
dem Sinne feſtſtand, daß ſie ſich auf keine Ver⸗ 
handlungen einlaſſen ſolle. j 

Unter dieſen Umſtänden müſſe der italie- 

niſche Vertreter im Nat die groge vorlegen, 

warum er denn eigentlich nach Genf gerufen 
worden fei, 
Die Antwort auf dieſe Frage ſei klar. 


Der italieniſche Vertreter wandte ſich dann 


gegen die von der abeſſiniſchen Abordnung er⸗ 
hobenen Vorwürfe, wonach Italien beſtrebt 
ſei, einen Tauſchhandel mit dem Einſatz ſeines 
Beiſtandes in europäiſchen Fragen zu erzielen. 
Auf dieſe Unterſtellung, ſo erklärte Aloiſi, wolle 
er ſich 8 einlaſſen. Es ſtehe jedenfalls feft, 
daß ein Scheitern des Schlichtungsverfahrens 
nicht die Folge einer „ wäre, in der 
jio Meinungsverſchiedenheiten ergeben hätten, 
ondern die Folge einer Voreingenommenheit 
einer der Parteien. Durch das Scheitern der 

lichtung verzögere man auch die italieniſche 
Mitarbeit an dem Werke der Befriedung Euro⸗ 
pas, die auf die Regelung des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konfliktes, der niemals aus ſeinem rein 
kolonialen Rahmen hätte heraustreten dürfen, 
folgen müſſe. Hierauf ergriff 

der engliſche Außenminiſter Eden 

das Wort. Er führte u. a. aus: 

„Jedes Ratsmitglied muß die Umſtände be⸗ 
dauern, die uns heute zuſammengebracht haben. 
Als der Drei . vor mehr als 
einem Monat den von dem J rahs le 
miniſter vorgeſchlagenen Appell zur Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten ſich zu eigen machte, 
peidab das in der olinur daß dieſer Appell 
n dem gleichen Geiſte, von dem er eingegeben 
war, aufgenommen würde. Dies iſt leider nicht 
der Fall geweſen, wie ſich aus dem Bexicht des 
dir eren una ergibt. Ueberdies ſind 
die e der in das Gebiet eines 
Mitgliedſtaates des Völkerbundes eingedrun⸗ 
enen Armeen 5 worden. Anter 
en 1 5 der Egli es aum iemand, iher 
raſchen, daß der ungsverſuch ge ert iſt. 

Vor faſt ſieben Monaten haben 11 Mit lieder 
des Rates feſtgeſtellt, daß die gere Ne: 
gierung unter 1 ihrer Verpflichtun⸗ 
en aus Artikel 12 der Völkerbundſatzung zum 
riege ge chritten fei. Diele 1 wurde 
ſpäter beſtätigt durch das Votum von etwa 
50 in der Verſammlung vertretenen Staaten. 


Wenn in der Welt dauernder Friede herr⸗ 
Bars ſoll, jo muß die Völkerbundſatzung, die 
as Dit der Nationen iſt, gene werden. 
Die Böllerbundmitglieder ſtehen unter der 
bindenden und unausweichlichen Verpflich⸗ 
tung, dieſe Satzung einzuhalten. Wenn ſie 
je nicht einhalten und erſt recht, wenn ein 
and, das die Satzung verläßt, dies unge⸗ 
raft tun kann, kann dann in Zukunft Ver⸗ 
rauen auf das internationale Recht beſte hen? 
ang Vorgehen des Bundes muß kollektiv ſein, 
onſt kann er nichts Wirkſames unternehmen. 
Darin Tient die Stärke und die . des 
Bundes. Es ift aber nutzlos, die Tatſachen, 
vor denen wir iett ſtehen, zu ignorieren. Die 
ernſten gol en, die die Ereigniſſe der letzten 
Monate für den Völkerbund haben, können kaum 
übertrieben werden. Die bisherigen . 
des Völkerbundes würden im Arteil der Welt⸗ 
öffentlichkeit wenig wiegen gegenüber einem 
Verſagen im vorliegenden Fall. Und doch liegt 
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in dem Grundſatz der Kollektivität die einzige 
Seffnung auf dauernden Frieden. 

Nach Anſicht der engliſchen Regierung ift es 
unſere ſelbſtverſtändliche Pflicht als Völker⸗ 
bundmitglieder, wenigſtens die ſchon beſtehen⸗ 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Sanktionen 
aufrechtzuerhalten. 


Damit aber kein Schatten eines Zweifels 
über die Haltung der britiſchen Regierung 
beſtehen kann, muß ich betonen, daß ſie 
bereit und ges iit, zuſammen mit den 
anderen Bö kerbundmitgliedern die Ver⸗ 
hängung weiterer wirtſchaftlicher und finan⸗ 
zieller Sanktionen in Betracht zu ziehen, 
die als notwendig und wirkſam für die 
Erfüllung der Verpflichtungen, die uns 
allen in dieſem Konfliet obliegen, betrachtet 
werden können. 
Ein Element in diefen tragiſchen Kriege kann 
ich als Vertreter meiner Regierung, die Welt⸗ 
hüter des Wohlergehens der Völkerſchaften in 
vielen Gegenden der Welt iſt, nicht ſtillſchwei⸗ 
gend übergehen. Die behauptete Verwendung 
von Giftgaſen gegen die Abeſſinier, die ſelbſt 
ohne jede Abwehrmittel gegen dieſe von Na⸗ 
tionen geächtete Meihode der Kriegsführung 
ſind. icht nur die Kriegführenden, ſondern 
nahezu alle Länder der Welt haben das Gas⸗ 
protokoll von 1925 unterzeichnet. Gibt es eine 
einzige Nation auf der ganzen Erde, die nicht 
an feiner Einhalt ung intereſſtert iſt? Dieſes 
Protokoll geht die Bewohner jeder gor Stabi 
der Welt an. Es iſt für fie eine Charta gegen 
ihre Ausrottung. Wenn ein Abkommen wie 


dieſes zerriſſen werden kann, werden dann 
nicht unſere Völker, ob ſie nun in den dicht be⸗ 
ſiedelten 


Gegenden Weſteuropas oder in anderen 
weniger dichtbesiedelten Gegenden leben, mit 
Recht fragen, welchen Wert ein internationales 
Vertragsinſtrument hat, unter das ihre Ver⸗ 
treter ihre Namen geſetzt haben? Sie werden 
fragen: Wie können wir Vertrauen haben, da 
unſer eigenes Volk nicht trotz aller feierli 

unterzeichneten Protokolle verbrannt. geblendet 
und qualvoll getötet wird? Dieſe Frage muß 
ſich heute jedes Völkerbundmitglied ſtellen. 


Was die britiſche Regierung angeht, jo tit 
fie fi) jo jehe der Gefahr bewußt, die darin 
beſtehen würde, die behauptete Verwendun 
von Giftgaſen unbeachtet zu laſſen, daß i 
den Nat auf ſeiner gegenwärtigen Tagung 
auffordern muß, allen Völkerbundmitglie⸗ 
dern, die das Protokoll von 1925 unter⸗ 
zeichnet haben, die Verpflichtungen wieder 
ins Gedächtnis zu rufen, die ſie damit über⸗ 
nommen haben. 
Laſſen Sie mich eindeutig erklären, daß die 
Regierung des Vereinigten Königreiches ihr 
Vertrauen in den Völkerbund als das beſte der 
Menſchheit augenblicklich verfügbare Werkzeug 
für die Wahrung des Weltfriedens aufxrecht⸗ 
erhält. Dieſes Vertrauen war und bleibt 
allein die Triebfeder für ihr ganzes Vorgehen 
im gegenwärtggen Streit. Gie ift bereit, 112 
und in Zukunft dieſe Politik zu verfolgen, ſo 
lange und nicht länger und in dem Maße, aber 
nicht darüber Dinamus, wie die anderen Völker. 
Wenn als Folge des endgültigen Ausganges 
dieſes Streites die Autorität des Völkerbundes 
ſo erſchüttert ſein ſollte, daß ſeine künftige 
Nützlichkeit als echtes Werkzeug für die Er⸗ 
haltung des Weltfriedens in Frage geftelli 
würde, dann h jeder von uns zu erwägen, 
welche Politik er dann zu verfolgen verpflichtet 
wäre ` 


Der franzöſiſche Staatsminiſter Paul⸗Boncour 


ſtellte feſt, daß kein Grund zu Glückwünſchen 
und zu Optimismus vorhanden ſei. Die Ver⸗ 
ſuche zur Verſöhnung im italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Krieg müßten jedoch weitergehen, bis ſie von 
Erfolg gekrönt ſeien. Wenn ein Krieg nicht 
verhindert werden könne, müſſe er abgekürzt 
werden. Paul⸗Boncour ſchloß ſich der Haltung 
Edens in der Frage des Gaskrieges ausdrück⸗ 
lich an. Aber, ſo erklärte er, die Humaniſie⸗ 
rung des Krieges genüge nicht. Man müſſe 
den Krieg durch die vereinten Anſtrengungen 
der Völker abſchaffen. 

Man brauche Frieden in Abeſſinien, um 
jeder Bedrohung des Friedens in Europa 
entgegentreten zu können. 

Italien müſſe wieder in die Lage verſetzt wer⸗ 
den, an dem Werk des europäiſchen Wieder⸗ 
aufbaues mitzuarbeiten. Mit Befriedigung hob 
Paul⸗Boncour aus der Erklärung Edens her⸗ 
vor, daß England ſeinen Willen bekunde, jener 
kollektiven Sicherheit die die gemeinſame Gar- 

rantie aller Länder ſei, treu zu bleiben. 

Der ſowjetruſſiſhe Vertreter Potemkin 
bedauerte den Mißerfolg des Völkerbundes 
Der Grund hierfür liege nach feiner Meinung 
in dem Fehlen einer hinreichenden Gewißheit 
darüber, daß alle Völkerbundmitglieder gegen 
jeden Angriff gemeinſam vage würden, 


ganz gleich, ob es fih um einen bereits durch⸗ 
geführten oder um einen drohenden Angriff 
handele. 


Der polniſche Delegierte Komarnieki 


erklärte, die Feſtſtellung des Dreſzehner⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, daß die Schlichtungsbemühungen im 
abeſſiniſchen Konflikt ſeit dem 28. Februar nicht 
von der Stelle gekommen ſeien, ſtelle 11 Völker⸗ 
bundrat vor eine beſonders ernſte und bedauer⸗ 
liche Sachlage. Der polniſche Vertreter wies 
dann darauf hin, daß man ganz beſonders auf 
die Bemühungen der Mächte rechnen müſſe, 

die durch die geographiſche Lage oder durch ihre 
beionderen Intereſſen in Oſtafrika eine beſon⸗ 
dere Verxantwortune bei der Regelung des Kön: 
ilitts hätten. Die polniſche Regierung fei be: 


reit, an einer Löſung mitzuarbeiten, die den es und einen erneuten Frieden zu erzielen. R en Außenmfniſteriums. 
Intereſſen und de Zukunft des Völkerbundes 8 22 1 . Yu er ſch 5 f 
Rechnung tragen würde; In der Entſchließung wird daran erinnert, i 1 


In Erwiderung euf die Erklärungen Edens 
bezüglich der Verwendung von Giftgas durch 
italieniſche Trupyen ſprach ſodann 


Ba ron Aloiſi 


ſein Eiſtaufen de rüber aus, daß der Vertretet 
Englands nicht auf die italieniſche Erklärung 
vom Vormittag eingegangen jei. Italien habe 


lange vor den abeſſiniſchen Veſchuldigungen Aloiſi das Wort und ertlärte im Namen feiner hervorgegangen, gehörte eine er von Jahren ng: 

dem Völkerbund De abeſſiniſchen Greueltaten eins daß er Diele REN INNE nicht an- | der näheren Umgebung des Marſchalls Pilſudſti | CF dem Miniſterpräſidenten Kosc atom einen 

an italieniſchen Militäx⸗ und Zivilperſonen hmen nne. an und war nach dem Majumſturz Miniſter, | Beſuch ab. Bed und Koscialkowſki erſchienen ſt. * 
mit urkundlichen Beweſſen zur Kennſnis ge- | NOMEN dann Minifterpräfibent und endlich Seimmar⸗ Gegenbejichen in der En ke Mier Aal i 
bracht. Wenn der U he a Als letzter ſprach der abeſſiniſche Abgeord⸗ hal T ipea Sena AB bis i Vom Staatspräſidenten würde Miniſter 

dieſer Angelegenheit, kechlzeitig ſeine Aufmerk. | nete, der fein Bedauern darüber ausſprach, daß ſchall. Dem jetzigen Senat gehörte er b u in Audienz empfangen. Am Sonntag verließ 

jamfeit geſchenkt und fie mit einer Autorſtät ı der Angriffsgeiſt Italiens in dem Ent- | einer Ernennung zum Wojewoden von Krakau] der norwegiſche Miniſter die polniſche Haupt 
ebefſſo gusführlich behandelt hätte. wie die | ſchließun sentwurf nicht deutlich genug getenn⸗ als Vizemarſchall an. tadt, g 
gegen Italien vorgebrachten Beſchuldigungen, . * 8 KO 
jo märe die Weltöffentlichteit Heute beſſet auf- zeichnet ſei. MANN 


geklärt. 


Der äbeſſiniſche Vertteter erklärte, daß er 


* Pofener Tageblatt « 


Hierauf wurde die Sitzung unterbrochen, um 


den Ratsmitgliedern Gelegenheit zu geben. in 
nichtöffentlicher Sitzung über eine Entſchließung 
zum Abſchluß d:: Ausſpra zu beraten. 


Der Entſchließungsentwurf 


Um 22 Uhr trat der Nat erneut zu einer 
öffentlichen Sitzung zuſammen. 


Der Vorſitzende verlas einen Entſchließungs⸗ 
entwurf, in dem dex Bericht des Dreizehner⸗ 
fomitees zur Kenntnis genommen wird und der 
gleichzeitig den Appell erneuert, der vom Ko⸗ 
mitee der Dreizehn an beide triegführende Sei⸗ 
ten gerichtet iſt, um im Rahmen des Völker⸗ 
bundes ein beſchleunigtes Einſtellen des Krie⸗ 


daß Italien und Abeſſinien, was die Anwen⸗ 
und anderen Gaſen betrifft, 
durch das Protokoll vom 17. Juni 1925 ſowie 
durch andere Konventionen gebunden ſeien. 
In den angeführten Konventionen ſeien Vor⸗ 
ſchriften über die Kriegführung enthalten, die 
non beiden Staaten unterſchrieben jeien, 


Nach Verleſung des Entwurſes nahm Baron 


dung von Gift- 


Der Vorſitzende gab dann bekannt, daß er den 
Proteſt Aloiſis zur Kenntnis nehme, daß aber 
die Entſchließung von den anderen Mitgliedern 


Switalſki ſeines Amtes als Wojewode 
enthoben 


Wegen der Unruhen in ratau 
Dan Zeelands Beſuch in polen 


Warſchau, 21. April. Der frühere Mimiſter⸗ 
präſident 5 Selma und fetzige Woje⸗ 
wode von Krakau, Switalſti, ift durch den 
Staatspräſidenten auf Antrag des Miniſterrates 
ſeines Poſtens enthoben worden. 


Dieſe aufſehenerregende Maßnahme wird von 
einzelnen Regierungsblättern als Tatſache von 
größter moraliſcher Bedeutung bezeichnet. Die 


den ſchweren Unruhen in Krakau trage, die 
kürzlich eine Anzahl non Todesopfern gefordert 
haben. Die Amtsenthebung des Wofewoden 
entträfte den Verdacht, ſchreibt „Kurjer Po: 
tiny“, daß das Pilſudſti⸗Lager ſich von ande⸗ 
ren Richtlinien leiten laſſe als von denen, die 


den öffentlichen Moralgeſetzen entſprechen. 


Der bisherige Woſewode ift aus den Legionen 


der britiſche Kriegsminifter gegen 


teilt, wird der belgiſche E il 
Au enminiſter 27. ri 
Brüſſel verlaſſen und ih n 

einem Gege 
niſterpräſt 
tin und einiger höherer 


der norwegiſche Außenmiuſter E 


giſche Außenminiſter Halvdan Koht in Wars 
u einem offiziellen Beſuch. Er wurde 

lußenminiſter Beck empfangen und 
ihm eine längere Konfere 


neiſe Chamberlains nach . 4 


Wie die Belgiſche Telegraphen⸗Agentut mit⸗ 


van Zeeland ia 
eee Ji MR 
ent Kan begeben. Der belgi y 
ährt in 9 e e, 


eamter des 


SE) 


in Warſchau 


In der vergangenen Woche weilte der age 2 


7 mit ký 


Au 


auf die Frage der abeſſiniſchen Grauſamkeiten 8 v 
ſpäter brieffich eingehen werde. des Rates angenommen worden ſei. antimilitä äriſche Kirchenfürſten Wir 20. Aust Montag mittag. N i 
London, 21. April. Der britiſche Kriegs⸗ See Bi au nn eet #8 

lain in ag ein ir * 


in Birmingham eine Rede, in der et die Führer 
dor Kirche in England aufforderte, den bis⸗ 
herigen antimilitäriſchen Standpunkt aufzu⸗ 
geben und ſich der Notwendigkeit nicht weiter 
zu verſchließen, daß England ſeine Söhne als 
Soldaten brauche. 


Der Kriegsminiſter ſagte, er könne nirgends 
in der Heiligen Schrift etwas darüber finden, 
daß es im Gegenſatz zur chrlſtlichen Religion 
ſtehe, wenn man füt fein Vaterland kämpfe. 


Chamberlain wird am fe g vom 
denten der Republik emp ang en werben: j 
Mittwoch wird er den niiez für noir 
tige Angelegenheiten, Dr. Krofta, Biden. 


a 


Abeſſiniens letzte Armee vernichtet 


Kuch Ras naſſibu an der Südſront geſchlagen — Ras Damptu gefallen 
Rom, 20. April. Ueberſiedlung der Regierung nach Beghemeder 


quartier bereits feit längerer Zeit erwartete | von abeſſiniſcher Seite als nicht zutreffend He- 
Zerſchlagung der letzten noch kampffähigen zeichnet. 


obeſſiniſchen Armee ſcheint nunmehr Tatſache 
Fortſetzung der Cruppentransporte 


Englands neuer Seneraiansnel 1 


London 20. April. Wie das N 4 
rium mitteilt, hat der neue Chef des brit 
orep ae General Sir Cyril Deve“ 
rell, am Dienstag feinen Posten a etreten. 


Die im italieniſchen Haupt: 


geworden zu ſein. 


Wie von amtlicher italienijcher Seite am Reihe von Kirchen⸗ 


Aber es gebe heute eine 
Montag beſtätigt wird, wurde in den letz⸗ nach Oſtafri ka führern in England. die den militäriſchen Be⸗ W . e n Den 33 
0 lebende abel 5 3 + Rot, 20. April. Die tkalienifhen Truppen- puf verdammten und gegen die Anwendung von Rufejand tretenden Feldmarſchalls , 


Waffengewalt etjerten. chibald Montgomery ⸗Maſſingberd Te 2 


ranspor a ſtafrika werden unvermindert 
tränspbEte duch Spa Boa en worden. 


fortgeſezt. Am Sonnabend und Sonntag haben 
ſechs Truppen⸗ und Frachtdampfer mit Schwarz⸗ 
hemdenbataillonen, Rate⸗Kreuz⸗Schweſtern und 
Kraftwagenabteilungen den Hafen von Neapel 
verlaſſen. Mit einem ber Dampfer tjt ein wei: 


Bu vollſtändig aufgerieben. 


Ueber den Verlauf der Schlacht liegen noch 
folgende Einzelheiten vor: 


Kurz vor der dreitägigen Schlacht bei der 
Ran TR am Gortowari, die für die ita⸗ 


Die Zeit ſei gekommen, wo Kirchenführer, 
die derartige Grundſätze verbreiteten, zu⸗ 
rechtgemeſen werden ſollen, und bie Kirche 
ſich kühn für das Ideol einſetzen müſſe, daß 


25 fein ſchönerts Heldentum gebe als das Wien, 20. April. Wie die amtliche ö 


Iteniſchen affen die Entſchejdung brachte, teres Mitglied des Königshauſes, der Herzog ſche Nachrichtenſtelle mitteilt, wird ſich der 

hatte am 14. April der General Damptu noch von Ancona, nach Oſtafrika ausgefahren. der an, 11 Sax Tagen nad, Mail, Peg eben. t W: 

5000 Mann Verſtärkungen unter Führung von Der Völkerbund gehe durch eine Zeit g großer der Reiſe In ein Vortrag 1 

ee Jahrgang 1010 in Mallen | FT" m * 
N A p iati ù 1 eſterreichs Stagtsw en m 

eine Amgehungsbewegung durchzuführen, um die weſentliche Schwäche des Völkerbundes ſterreich atöivilfen. 4 * 


Kur reije er 
einberufen ziellen Kreiſen bezweifelt pr! 8 1 

Rom, 20. April. Mit einem Runderlaß des 
Ktiegsminiſteriums wird die Einberufung des 
Jahrganges 1916 verfügt, deren Aushebung vom 
23. April bis Ende dieſes Jahres durchgeführt 
werden ſoll. In der gleichen Zeit ſollen die 
aus den Jahrgängen 1911 bis 1914 zurückgeſtell⸗ 
ten Militärpflichtigen einer neuen Unterſuchung 
unterzogen werden. 


liege darin, daß die ihm angehörigen NMa- — Bundeskanzlers eine 
zukommt, jo iſt doch keien daß e bes 
mittelbar vor einer ineben 1 auf 
fuhrerta pop: des Heimatſch 82 4 0 ſtattfindet, n 
der Star erg ser er u 
will. Ferner ii beachtenswert, daß zu 91 9 gt 152 

elsminiſter Stockings in i 


die auf Häriür in Bewegung geſetzten ttälteni⸗ 
ſchen Streitkräfte abzuſchneiden. Dieſer Plan 
wurde von General Graziani vereitelt. Am 
Morgen des 15. April griffen Eingeborenen⸗ 
truppen bei Gianagabo⸗Furt die Abeſſinſer an. 
Am Abend des 15. Aptil erreichten die Ita⸗ 
liener den Fluß Taia, einen Nebenfluß des 
Gianagabo. Während der Nacht wurden die 
italienſſchen Truppen noch verſtärkt. Am Mit: 
tag des 17. April hatten die italieniſchen Trup⸗ 
pen erbitterte Kämpfe durchzufechten mit den 
ſich heldenhaft wehrenden Abeſſiniern. 


Von den 10000 Ubeſſiniern fielen 3000, 
darunter General Damptu ſelbſt. Die 
Reſte der abeſſiniſchen Armee flohen. 


Nur einige Maſchinengewehrneſtet an geſchütz⸗ 
ten Stellen des ſteilen Ufers hielten noch aus 
und verhinderten mehrfach den Uebergang der 
italteniſchen Truppen über den Gianogabo. Die 


tionen nicht genligend bereit geweſen ſeien, 
Gewalt anzuwenden. 


Es ſei die ia eu die an das große Ex⸗ ® 
pertmeitt eines Weltfriedens glaubten, auch 
bereit zu ſein, ihn zu verteidigen. Auch die an Ad 
Kirche müſſe beitragen, die Jugend dafür zu 
gewinnen, ſich freiwillig zum Heeresdienſt zu 


melden. 


miniſter Duff Cooper hielt am Montag abend 
í 


4807 Bewerber 
bei den jranzöftichen wahlen 


Paris, 20. April. Bis zum Meldeſchl 
die Abgeordnetenkandidaten lh 
Bewerber gemeldet. Dieſe an na 
reg Jahl wird ſich noch m 1 wie mil 
daten aus den Kolonien erhöhen, Deren iett 
dung dem Innenminijterium noch nicht i 
mittelt werden konnte. 


Jahrmärkte ohne Juden 


ie größe der fahrenden jüdiſchen [raum. Dex kürzlich begründete en che Bund“ 
8 i juil (Zwiazel Pali ): det ſeinen Si oſen hat, 
ſtreßt 126 Verſtärung des poln (den Elements 
den zum Teil ſtar Ae Städten und 
weil Kaufleuten, Handwerkern, Unternehmern, 


i 
gan fer Patent a aus Kong 1 die in 
rg der einheimiſch 
Ant en der freien Berufe uſw. geeignete 
e 


Poſen und Pommerellen die! 1 dt N über⸗ 
Mehrfach war es 


. at ſchon jeit län 5 
776 x 

Tumult kommen É K er 

eren muite e 2 t 
1125 einer Keinen Po ae Stadt 1 


Kommuniftiiche aasee, 


97 m beii ee poan 28 Flugzeugen Pt zur uns nad). 5 hat a ò 1 = 
ver u en letzten edun a et bereits Erfolge zu verzeichnen. er au 6 
«belfinien find Die italien ifen Gitetiträjte en, den Händlern * Mees u iferung Kong äpoiens be: in einer franzöſiſchen wahl d 


tand 
aena n e Ginji tije die bee Ai een eg 
recht geworden ſind. 


einen Revers zur Unterschrift vorzulegen 
die 1 keine G al jie ig e 
übern i maß die un⸗ 
erwünf hei ember 5i Mr: 0 an in⸗ 


60 Kilometer über Warandab nuch Norden vor⸗ 
gedrungen. 


Das Bild auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchau⸗ 


darum auf den r Utert 


88 


verſammlung 
Paris, 21. April. In Meaux kam es 


ijet f 
dem man bereits am Ein det] So war es ibli ie Jahrmärkte, wenn fie | rend einer Wahlverſammlung zu einer w Fe 
8 ni wi ren durch die allerdings noch jüdischen Händlern eng daß alte erkaufs⸗ an einen fisije 7 fiele „einen eis S ipige, als der 0 5 radikale „ N 
unbeſtätigte Nachricht, daß unterdeſſen von der ellen Je den Jahrmarft ſchon hergeben ſeien. hörher oder nachher 8 en. Nun wird aus | germeifter eine Rade hielt und feit Prog ge 
Südarmee die Stadt Oſchidſchiga eingenommen | Dieſe Aktion würde gi den löokaleſt Si en mehreren ig wie Paßſentes Konin hen entwickeln wollte. Eine Gruppe v Lamm 1 
worden féin ſoll. Die von Deifie auf Addis unterſtützt, die um eiſpzel wie die jüdiſche 1 bat entgegen der Traditio — — die ſchon zu Beginn 2 5 1 8 
Abeba vorrückenden italieniſchen Truppen mar: Zeitung ale rzeglad Rh, die polni⸗ tenstag, 7 „Felt 1 8 nie = ihr, t hatte, die Wie rn 1 , 
schieren offenbar in zwei Abteilungen. ſchen Führwekke Hin Wee en jüdiſchen aher tapak der! ahrmarkt m ein chkiſtl änd⸗ Ant rechen, bemächti igte fi 3 er gu 
erklärten, daß für Aude ein Pla mehr da lern ſtattgefunden abe, ngeſichts de en dhen vorhandenen Gegen . e un m inen a 
Die am Hauaſch marſchietenden italieni⸗ jet, Der „Raſz 0 D Be t F „da 115 in Konin jüdiſche Yea e F. ent s uns | griff über. Ein ha arg ig“ ielt ener. 
ſchen Streitkräfte haben Ankober erreicht, Juden nicht 4 die Mogli keit, ahr⸗ geachtet ihre abei a eöffnet, Von & å be⸗ Kar tſchlag ins Ge 113 l te ſich aber. 9 * 
während die nördlich marſchierenden märkten Handel zu treiben, Weiteren, ſondern rich 15 der „Kutſer ap. 17 dort 1135 üden ] giſch zur hr, da on sanh 1— 577 
motoriſierten Kolonnen am Robi tikat: daß ſie außerdem noch Berlue an Beförderungs⸗ ber e br 5c ar en, den rad am | mitgenommen den 1237 verlaſſen mußte, Mn 
fi ii inge 9 } À 
troffen ſind ti koſten, verſchiedenen Gebühren uw. erleiden. vorhergehenden Montag ſta tfinden zu laſſen, | die Polizei eintraf, fand ſie 16 ma P 355 Be 
i 2 1 7 erdem KH, fie Gut und Leben aufs Spiel, daß aber nur AIR eya Fuhtwer $ und einige ſchlacht vor, in der man St mmlung 
Wo die letzten Widerſtandskräfte Abeſſiniens e die Ahrwärkte gowöhnlich unter einem | Bauerinnen 0 Eiern und By tter erithienen | Tije als Waffen bediente, Die ‚ze SRuneltöret 


gegen die nur noch 170 Kilometer non der Sage! von Steinen und Anüppeln verlaſſen.“ 


ſeien. e ei der A t am Dienstag 
Hauptſtadt entfernten italieniſchen Truppen ſein 


non 5000 Pexſonen Baue eweſen, währen 


—— innen. 


3 
Eine Abordnung der Zentralorganifätion der t 

werden, ijt noch ungewiß. Es find bisher keine judiſchen Aleihhänbier ‚gen babe: ann Mina bene K 1 15 e 
Vorbereitungen getroffen worden, um den Jta: miniſter vorſtellſg geworden, wo ſie erklärte, daß vor einem Monat den Schaupla blutiger Zu⸗ B in a 
lienern am Tanar⸗Bur⸗Gebirgsſtock, der tatir das Verfahren der Magiſtrate im Wide tibi üh | jammenitöke zmiſchen Juden und Bauern der lutige zuſammenſtoße 
lichen Verteidigungsſtellung der abeſſiniſchen | zur Sa elund ſtehe, die allen Bürgern! ehe ae bildete, war am Ja b leine London, 19. April. affa ilt es, w 
Hauptſtadt, entgegenzutreten. und dex Handelsau Soung Mane EANN Verlaufsbude zu fehen. Städtchen Jeru le emeldet wi N ieren; DI a 

ET 5 22 a und abe verlangte. Diele wurde bom Vije- rzytyk im Kreiſe Radom hat 26 7 Cinmahner Ausſ peitin wiſ Suben und A 11 

Inzwiſchen trifft die abeſſiniſche Regierung miniſter zugeſagt. dovon 2800, d. i. 87 Prozent, Juden! Wenn belohnen, 1 been erlanf m chrere erfor p 
weite Vorbereitungen zur Räumung der Diet Schuß der Geſetze kann Run gerda die judenſeindliche 1 P° unter der Land⸗ etötet würden. In einem Neu rber ich tlitär 
Hauptſtudt. Eine Beſchießung Addis Abeba fol | den Juden nicht verweigert werden. Aber auch benstterung weiterhin foidhe Feitſchritte macht | ii 5 


auf alle Fälle vermieden werden. Einſtweilen lunsthalb des 
werden die Nachrichten von einer angeblichen] Gegner des Juden 


in ijt die ee e ber e vieler Juden in der 
edr 


„geht lichen Rahmens rite 


die 
is noch einen s pasty Bie | Tat aufs ſch 


ie Lage als jó Irnſt bezeichnet, da ten 
| p er Uung der Ordnung ca geben 
nti erden mußt ANT 


Mittwoch, 22. April 1036 i 


Die große Geburtstagsparade vor dem Führer 


Ane halbe Stunde vor 11 Uhr war die 

i fleis triumphalis” vom Luſtgarten bis zum 
5 ra Stern von Hunderttauſenden von 
h Quern umſäumt. Der Aufmarſch der 
ppen war um dieſe Zeit längſt vollendet, 
En das ganze Intereſſe der Innenſtadt fon 
* Fahren e ſich auf den Augenblick, da der 
i eh an den aufmarichierenden Verbänden 
Ste eifahren ſollte, um nachher am Kleinen 
n. die große Truppenparade abzuneh⸗ 


= Auf ige Minuten nach 11 Uhr verkündeten 
E tunit aus der Nähe des Luſtgartens die An- 
en des Führers. In ſeinem Wagen, gefolgt 
Gen Reichskriegsminiſter v Blomberg, vom 
eral der Infanterie und Oberbefehlshaber 


d Mes Gruppentommandos I, General v, Rund- 


. und von General⸗Admiral Raeder als 
Ei muerbejehtshaber der Marine, denen fih Gene⸗ 
f ifta Göring als Oberbefehlshaber der 
re: ffe angeſchloſſen hatte, nahm der Füh⸗ 
Gs Fr langſamer Fahrt eine Beſichtigung der 
5 geltelten Truppenverbände vor. Jubelrufe 
* alete ihn auf dieſer Fahrt vom Luſt⸗ 

* 125 pn 7 0 ito das Branden: 
5 or, über den Königspla 
bean Be gsplatz und die 

ie Parade wurde tur 
A 3 Darauf durch den 
ornmandierenden General des III. Ame 
a gps und Oberbefehlshaber im Wehrkreis Ill, 

dem ralleutnant v. Witzleben, eröffnet. Auf 

5 en vor dem Führer ſenkte der Ober⸗ 
Dan haber den Degen. Der Führer grüßte. 
F n ‚nahm die Kapelle des Wachregiments 
12 Ben mn. Aufſtellung. Die erften 
EE es regi i 

I Bws giments marſchierten 


0 ferreihen vorbei, ebenſo wie die ge⸗ 
Infanterie, die in Zugkolonnen vorbei 


1 

rs „Ein prachtvolles in Berlin feit 20 Jahren 

1 i Mi Behr geſehenes militäriſches Schauipiel 
ant im den nächſten zwei Stunden. Rom- 

725 auf Kompanie und Zug auf Zug, ge⸗ 

m Ben den Maſchinengewehrkompanien. 


wann folgten in langem Zuge die übri, 
; enen * 8 yi 


JZJahlreiche 
Geburtstags geſchenke 


20. April. 
nde den ag 
5 


a 


Bu i 
Ben Betreten des Saales, in de 
` t ten , m die 
$ Aulande vorläufig aufbewahrt find, fallen 12 
des 500 re von Wollſtrümpfen auf; mehr 
deim en Paar Strümpfe, die für das Heer 
Bm 102 liegen hier. In einer Urkunde 
Sumpf ührer außerdem weitere 20 000 Paar 
. e für das Heer zur Verfügung 9 0 
dle den Zahlreichen künſtleriſch wertvollen 
ach n ſieht man u. a. ein Bismarckbild von 
Be geſchenkt von Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
i old bagnerbüſte von der Stadt Bayreuth, 
dam An enen Ehrenadler von der Stadt Pots⸗ 
. ANA odell des Reichsſportfeldes von Rez 
AR io aumeijter 1 dem Schöpfer dieſer 
Antero in n Anlage, ein von einem 
r Ude aus Stralſund in äußerſt mühe⸗ 
er hergeſtelltes Modell des Panzer⸗ 
n'rietochlaud“ zwei prachtvolle Bild⸗ 
n Reich A ya den Aebeitsbienft 
ter erl und über 
; nen Straßenbau von Ge $: 
8 ellers 


* J | Herrn 
. wen 
des reren Kriegsbildern vom Adjutanten 


Er 


a ar 
1 
7 

| 


den, Unüberfeph 


į if erty 
a alte gen Arenen und 
dude und 


dr 

a 
mit en v 4 ch 
2 Mee. Ein ganzer Tiſch iſt allein 


* auenia ‚ıgin 
er 1 t einer Berliner Ortsgruppe, die dem 
kung fü egenkörbe mit voller Wſcheaus⸗ 
0 un r am 20. April geborene Kinder zur 

un fenh eſtellt hat. Die Frauen im Reihs- 

gar 1000 mer Beamten haben dem 5 ſo⸗ 

de an b tegenförbe als Geſchenk zur Weiter- 
itte itige und finderreihe Familien 
tage” Nürnberg, die Stadt der Neichs⸗ 
de, übergab dem Führer am Montag 


originell ift die Stiftung der NS. 


——ä— ——— ͤ » —— 6—w—ẽ — tb —— — — — — 


nachmittag durch ihren ſtellvertretenden 7 
meiſter Dr. Eickemeyer eine Nachbildung des 
bekannten Spielwerkes aus dem Mhgelis⸗Chor 
der Nürnberger Frauenkirche mit dem Männlein⸗ 
Laufen. i 

Außerordentlich eindrucksvoll aber find jene 
einfachen und ſchlichten Geſch. Ake, die von Kin- 
dern und ärmeren Volksgenoſſen dem Führer 
u ſeinem Geburtstag übermittelt worden ſind. 
o hat zum Beiſpiel ein kleines Mädchen einen 
Tagesabreißkalender, mit farbigem Klebepapier 
verziert. geſchickt. 8 15 ſolcher kleinen und 
doch ſo wertvollen Liebesgaben ſind hier zu 
ſehen. Stundenlang müßte man in dieſem Raum 
verweilen. um jedes einzelne Stück gebührend 
betrachten und würdigen zu können, und immer 
noch werden neue Geſchenke in die Reichskanzlei 
gebracht. j 


Glückwünſche von nah und fern 


Berlin, 20. April. Dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler find zu feinem Geburtstage von un: 
zähligen Volksgenoſſen ſowie aus allen Stän⸗ 
den und Gauen des Reiches telegraphiſch und 
brieflich Glückwünſche übermittelt worden, die 
beſonders eindrucksvoll von der großen Liebe 
a Adolf Hitler zeugen. Auch die oberſten 

pitzen von Partei und Stab der Wehrmacht, 
der Wirtſchaft. der Kunſt und der Wiſſenſchaft 
haben telegraphiſch ihre Glückwünſche zum Aus⸗ 
druck gebracht Von den Reichsſtatthaltern, 
Reichsminiſtern Reichsleitern und den Us 
leitern find dem Führer Telegramme zuge: 
gangen. Für die ene gratulierte 
der Leiter der Auslandorganiſation der NSDAP. 
Unermeßlich iſt die Zahl der vielen unbekannten 
Volksgenoſſen, die des Führers in herzlichen 
Briefen voller Lieve und Dankbarkeit ge⸗ 
dachten. i 


Glückwünſche der Könige von England und 
Bulgarien und Muſſolinis. 


Berlin 20. April. Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler erhielt von Seiner Majeftät König 
Eduard III, nachſtehenden telegraphiſchen 
Glückwunſch: ; 

„Mit Vergnügen benutze ich den Anlaß Ihres 
Geburtstages, Herr Reichskanzler, um Ihnen 
meine herzlichen Grüße verbunden mit meinen 
beſten Wünſchen für Ihr Glück und Wohl⸗ 
ergehen zum Ausdruck zu bringen. 

Edward I, R.“ 


Der Führer dankte dem König mit folgendem 
Telegramm: 

„Eure Majeſtät bitte ich, den Ausdruck herz⸗ 
lichen Dankes für die freundlichen Glückwünsche 
zu meinem Geburtstag und für Eurer Mafeſtät 
Grüße, die ich aufrichtig erwidere, entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. 

Adolf Hitler, 


deutſcher Reichskanzler.“ 


—— nn nn nn 


Geiſte des Mannes zu leben, deffen 


Seine Majeſtät Boris III., König der Bul⸗ 
garen, ſandte ebenfalls einen telegraphiſchen 
Glückwunſch der wie folgt lautete: 

„Anläßlich des heutigen Tages ſende ich 
ann, Herr Reichskanzler, meine herzlichſten 

lück⸗ und Segenswünſche. a 

pris.“ 


Der Führer antwortete ihm mit nachſtehen⸗ 
dem Danktelegramm: 

„Eure Mafeſtär bitte ich meinen aufrichtigen 
Dank für die freundlichen Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche zu meinen Geburtstage entgegen⸗ 


zunehmen. 
Adolf Hitler, 
deutſcher Reichskanzler.“ 


Ferner ging folgender Glückwunſch des ita⸗ 
ee Regierungschefs Benito Muſſolini 
ein: 

„Zum heutigen glücklichen Gedenktage emp⸗ 
fangen Sie, Exzelle iz, meine beiten Glück⸗ 
münſche, die ich fü: Ihr Wohlergehen und das 
Ihres Landes zum Ausdruck bringe. 

Muſſolini.“ 


Ihm dankte der Führer und Reichskanzler 
telegraphiſch wie folgt: 

„Eurer Exzellenz Janke ich beſtens für die 
freundlichen Wünſche die Sie Seals meines 
Geburtstages für mich und Deutſchland zum 
Ausdruck bringen und die ich aufrichtig er⸗ 


widere. 
Adolf Hitler, 
deutſcher Reichskanzler.“ 


Außerdem erhielt der Führer von Seiner 
Majeſtät König Ferdinand von Bulgarien in 


| 
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Kovurg jowte von zahlreichen früheren deuta 
ſchen Bundesfürſten Glückwunſchtelegramme, die 
er mit herzlichen Dankesworten telegraphiſch 
erwiderte. 


Generalfeldmarſchall 
von Blomberg 


Beförderungen in der deufjhen Armee. 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat befördert: den Reichskriegs 
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehr⸗ 
macht, Generaloberſt v. Blomberg, zum 
Generalfeldmarſchall, 


den Oberbefehlshaber des Heeres, General 
der Artillerie Freiherr v. Fritſch, zum 
Generaloberſt, 

den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Admiral Dr. h. c. Raeder, zum General 
admiral, 

den Reichsminiſter der Luftfahrt und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General der 
Flieger Göring, zum Generaloberſt. 


Den Reichsminiſtern gleichgeſtellt. 


Der Führer und Reichskanzler hat ange. 
ordnet, daß der Oberbefehlshaber des Heeres, 
General der Artillerie Freiherr v. Fritſch,. 
und der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Admiral Dr. h. c. Raeder, im Rang den 
Reichsminiſtern gleichgeſtellt werden. 


Sie führen ihre bisherige Amtsbezeichnung 
weiter. Die militäriſche Unterſtellung der 


Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile unter 


den Reichskriegsminiſter und Oberbefehls⸗ 
haber der Wehrmacht bleibt unverändert. 


Der Treueid auf den Führer 


Die feierliche Vereidigung der poliliſchen Leiter auf dem Königlichen Platz 


München, 20. April. Den Abſchluß und zu⸗ 
gleich den Höhepunkt der großen Veranſtal⸗ 
tungen am Geburtstag des Führers bildete 
in der Hauptſtadt der Bewegung am Abend 
die feierliche Vereidigung der politiſchen Lei⸗ 
ter, der Gauwalter, der HJ-⸗Führer und 
BDM-Führerinnen auf dem Königlichen 
Platz. Stunde und Stätte des Aktes machten 
ihn zu einer Kundgebung von unerhörter 

indringlichkeit, zu einem Gelöbnis, eh 15 

urts⸗ 
tag ſich heute ſymbolhaft aus dem Alltag her⸗ 
ausgehoben hat und der aufs neue zu einem 
Tag der Gemeinſchaft und Einheit zwiſchen 
Volk und Führung geworden iſt, aber auch 


Dankopfer der deutſchen Nation 


Ein Aufruf des Stabscheis 


Berlin, 20. April. Der Stabschef der SA, 
Pg. Viktor Lutze, hat dem Führer zu feinem 
Geburtstage die Planung und Urkunde eines 
großen Opferwerkes übergeben, das alljähr⸗ 
lich von der SA n und jeweils dem 
Führer an ſeinem Geburtstage als Dank⸗ 
opfer der Nation dargebracht werden jol. 
Dieſes Dankopfer ſoll zum Ausdruck bringen. 
daß das 1 deutſche Volk, dem der Füh⸗ 
rer den Glauben an ſeine Ewigkeit wiederge⸗ 
geben hat, ſich verpflichtet fühlt, im Geiſte des 
Vermächtniſſes Horſt Weſſels durch eine 
Opfertat ſeinen Glauben und ſeinen Dank an 
den Führer Ausdruck zu verleihen. 

Als erſter Bauſtein zu dieſem Dankopfer 
wird die SA in dieſem Jahre 


eine Siedlung für den deulſchen Arbeiter 


ſchaffen; fie ſoll den Namen der Su tragen 
und damit für alle Zeiten von Gefol Ichalter 
treue und nationalſozialiſtiſcher Tatkraft 
künden. 

Zur Verwirklichung dieſes Gedankens 
wird die SA im ganzen Reich in den Dienſt⸗ 


ſtellen der Stürme vom 21. April 9 Uhr vor⸗ 


mittags bis 22. Mai Ehrenliſten aus⸗ 
legen, in welchen alle Volksgenoſſen, die ſich 
durch ein Opfer zur eee des 
Volkes bekennen, ihren Namen und ihre 
Gabe eintragen werden. Auf dieſe Weiſe ſoll 
in jedem Jahr von der ganzen Nation ein 
Werk geſchaffen werden, das dem Führer 
m ‚feinem Sepur aga von ſeinem Bolte ge- 
chenkt wird als ein Bauſtein zum national- 
ſozialiſtiſchen Reich. 

Die Urkunde, welche heute dem Führer 
vom Stabschef übergeben worden iſt, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

Mein Führer! 

Ihre Sturmabteilungen bitten, Sie, mit 
dem heutigen Tage, der Sie vor 47 Jahren dem 
deutſchen Volke gab, ein neues Opferwerk be⸗ 
ginnen und es ihnen als 


i Dankopfer der Nation 
bringen zu dürfen. Es ſoll alljährlich in Ihre 


Hände gerot werden zur Schaffung neuer 
großer Kulturwerte und von der ſteten Gin» 


ſatzbereitſchaft und ewigen Dankbarkeit des 
deutſchen Volkes zeugen. 
Berlin, am 20. April 1936. 
; gez. Lutze. 
Als erſten Bauſtein zu einem Dank⸗ 
opfer der Nation will in dieſem Jahre 
die SA eine Siedlung für den deutſchen Ar⸗ 
beiter ſchaffen; ſie ſoll den Namen der SA 
tragen und damit von Gefolgſchaftstreue 
und Nationalſozialismus künden. 
Berlin, am 20. April 1936. \ 
(gez.) Lutze. 


Der Aufruf des Stabschefs hat folgenden 
Wortlaut. 
Aufruf zum Dankopfer der Nation. 

Mit der überwältigenden Abftimmung vom 
29. März 1936 hat unſer Volk dem Führer 
nicht nur eine beifpiellofe Vertrauenskund⸗ 
gebung bereitet, ſondern auch den Dank und 
die Liebe aller deutſchen Herzen zum Aus⸗ 
druck gebracht. 

Ehre und Freiheit unſers Volkes ſind wie⸗ 
derhergeſtellt. Damit hat auch der jahrelange 
Kampf der SA ſeinen größten Sieg und ſeine 
ſchönſte Erfüllung gefunden. 

Das Errungene zu erhalten und ſtets aufs 
neue zu mehren, iſt für alle Zukunft unſer 
aller Aufgabe und führt alle Kö r im 
Geiſte des Führers immer wieder zuſammen. 

o rufe ich heute alle auf, die fidh zu dieſer 
Kampfgemeinſchaft bekennen. 

Alljährlich ſollen ſie am Geburtstage des 
Führers mit uns zeugen von unſerer unlös⸗ 
baren Verbundenheit und ſich mit einem 
Dankopfer für den Führer in die Ehrenliſte 
eintragen. Stets einſatzbereit für den Füh⸗ 
rer, für die Partei, jar Volk und Vaterland, 
wollen wir als ewige Hüter der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung für alle Zeiten 
zuſammenſtehen in dem einzigen Gedanken. 
1 Deutſchland! 0 

Mit dieſem Geſchenk für unſeren Führer 
ſoll zum Ausdruck kommen unſere Geſchloſſen⸗ 
heit und unſer Wille, dem Führer und unje- 
rem Volke ſtets aufs neue zu dienen im alten 
Kampigeift, immer wachſam und immer be» 
veit. SAN 


gu einem Gelöbnis, nach dem Vorbild jener 
änner zu leben, deren eherne Sarkophage 
als ewige Mahnung und Forderung Zeugen 
des Schwures waren. 


In der 7. Abendſtunde begann der Auf⸗ 
marſch der Kämpfer und Kämpferinnen, die 
in drei Marſchſäulen durch die Tore der Pro: 
pyläen auf den Königlichen Platz rückten 
Eine knappe halbe Stunde dauerte der Auf⸗ 
marſch. Dann ſtanden die 12 500 e e 
Leiter der Reichsleitung, der Gauleitung des 
Kreiſes München, der BAS-Walter und 
Warte, die Walter der angeſchloſſenen Ber 
bände, wie aus Erz gegoſſen, Bannerträger 
des neuen Reiches, allbeſeelt von dem Ge⸗ 
danken, mitzuarbeiten und mitzuhelfen am 
Aufbau des Reiches und an der Erziehung 
des Volkes, jeder an ſeinem Platz. In Sechſer⸗ 
reihen marſchierten die Bannerträger über 
den Platz, um dann auf den beiden Tribünen 
vor den Ehrentempeln und hinter der Red⸗ 
nertribüne Aufſtellung zu nehmen. 


Nachdem der Aufmarſch vollzogen war, 
hielt der Stellvertreter des Führers, Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß, eine längere Rede, 
worauf er die Vereidigung vornahm: 

Ihr aber, die Ihr durch Eure Eidesleiſtun 
eingereiht werden follt in das Heer der polir 
tiſchen Kämpfer des Führers prüft Euch, o& 
Ihr er) ſtark genug fühlt, den Eid auf 
Adolf Hitler in ſeinem Geiſte zu halten. Kein 
Nachteil fol dem erwachſen, der nicht mit 
ſchwört und dann offen und ehrlich ſein Am! 
niederlegt, weil er ſich Me zu ſchwach hält. 
Wehe aber dem, der ſchwört und ſeinen 
Schwur bricht! Bedenkt Euch nun, wir kom⸗ 
men zum Eide: Ihr leiſtet Ihn bei den Wäch⸗ 
tern unſerer Idee an den ehernen Sarkopha⸗ 
gen der Ebrentempel. Sprecht Ihr und in 
allen Gauen des deutſchen Vaterlandes mir 

„Ich ſchwöre Adolf Hitler unerſchütterliche 
Treue. Ich ſchwöre ihm und dem Führer, 
der mir beſtimmt, unbedingten Gehorſam.“ 


Die Eidesleiſtung iſt ehen: Dem Fü 
rer Adolf Hitler 9 Rn N ang 


Bor Ablauf der oberſchleſiſchen 
Konvention 


Die Genfer Konvention über Oberſchleſien, 
die bekanntlich für den polniſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens, das ſogenannte Abſtimmungsgebiet, 
Ausnahmebeſtimmungen aufitellte, erliſcht am 
15. Juni 1937. Gleichzeitig geht die Amtszeit 
der Gemiſchten Kommiſſion zu Ende. Der Ge⸗ 
miſchte Gerichtshof wird ſeine Arbeiten jedoch 
noch fortſetzen bis zur Erledigung aller Ange⸗ 
e i die bis zum 15. Juni 1937 ein⸗ 
auren. 


Das Erlöſchen der Konvention zieht die Li- 
quidation verſchiedener Aemter und Inſtitu⸗ 
tionen nach ſich. U. a. wird auch das oberſchle⸗ 
ſiſche Verkehrsamt aufgelöſt. Auch der zweiſei⸗ 
tige Minderheitenſchuz in dem früheren Ab⸗ 
itimmungsgebiet wird dann aufgehoben. 


+ Poſener Tageblatt = 


Generaloberſt Hans von Seeckt 


Zu ſeinem 70. Geburtstage am 22. April 


Die Machthaber des November⸗Deutſchlands 
gaben dem Organiſator der Reichswehr, Gene⸗ 
taloberft v. Seeckt, im Herbſt 1926 den Abſchied. 
Es war ein lächerlicher Grund, der den Rüds 
tritt des im Weltkrieg und in der Nachkriegszeit 
hochverdienten Soldaten veranlaßt hatte: Ein 
Prinz von Preußen hatte an den Sommer⸗ 
manövern der Reichswehr teilgenommen, Daz 
durch war „die Republik in Gefahr“ gekommen. 
Der Schuldige wurde in der Perſon des Chefs 
der Heeresleitung gefunden. Seeckt mußte in⸗ 
folgedeſſen feinen Dienſt im Oktober 1926 quit- 
tieren. Der ſechzigjährige, ſchaffensfreudige 
General verließ die Heimat und ging als mili⸗ 
täriſcher Sachverſtändiger und Truppeninſpel⸗ 
teur nach China. Damit hatte die militäriſch 
glänzende Laufbahn des hervorragenden Gene⸗ 
ralſtabsoffizters nach nicht ganz 40jähriger 
Dienſtzeit im deutſchen Heere ihr Ende erreicht. 


Daß den im damaligen Deutſchen Reich Mah- 
gebenden der in preußiſcher Gradheit und Pflicht, 
auffaſſung großgewordene Soldat nicht ange⸗ 
nehm geweſen war, kann man verſtehen. Als 
ſie ihn im März 1920 nach dem Kapp- Putih 
zum Chef der Heeresleitung ernannten, waren 
lediglich fachliche Geſichtspunkte maßgebend. 
Der November⸗Staat konnte auf die Fähigkeiten 
und Kenntniſſe dieſes Mannes nicht verzichten. 
Galt es doch, das auf Grund des Verſailler 
Diktates feſtgeſetzte Hunderttauſend⸗Mann⸗Heer, 
die Reichswehr, zu organiſieren. Dazu brauchte 
man einen Könner. In den Reihen der Mehr⸗ 
heitsſozialiſten und Demokraten war ein ſolcher 
nicht vorhanden. Nachdem der Aufbau der 
deutſchen Wehrmacht vollzogen worden war, 
mußte dieſer unbekümmert feinen Weg gehende 
Mann weichen. Daß er durch ſeinen Grund⸗ 
ſatz „Das Heer fol politiſch ſein in dem Er⸗ 
faſſen des Staatsgedankens. Doch ganz gewiß 
nicht parteipolitiſch. „Hände weg vom Heer!“ 
rufe ich allen Parteien zu“ nicht die Liebe der 
Staatsmänner des Zwiſchenreiches erwerben 
konnte, iſt durchaus verſtändlich. Und auch ein 
anderes Wort mag den Größen des Nachkriegs⸗ 
Deutſchlands nicht gut in den Ohren geklungen 
haben. Ueber den ſich im Zwiſchenreich immer 
mehr ausbreitenden Typ des Pazifiſten hatte 
der General geäußert: „Wer aber für ſolche 
Schickſalskämpfe ſein Voll bewußt wehrlos 
machen will, wer es lieber im Bund mit dem 
feindlichen Nachbar ſchwächt, als den Volks⸗ 
genoſſen bei der Vorbereitung berechtigter Ab⸗ 
wehr unterſtützt, der Pazifiſt gehört noch immer 
an die Laterne!“ 

Mit 33 Jahren kam der junge Offizier 1899 
in den Großen Generalſtab, der unter Leitung 
des genialen Grafen Schlieffen ſtand. In der 
Aaſſiſchen Schule deutſcher Feldherrnkunſt eig- 
nete ſich Seeckt das Rüſtzeug an, das ihn be 
fähigte, im Weltkrieg als Chef des General⸗ 
ſtabes verſchiedenſter Truppenverbände auf 
nahezu allen Kriegsſchauplätzen der Mittel⸗ 
mächte ſeinen Aufgaben in hervorragender 
Weiſe gerecht zu werden. f 


Sein Name hatte bei allen Heeren der Mittels 
mächte guten Klang. Im Auguft 1914 zog er 
als Oderſt und Chef des Generalſtabes des 
3. preußiſchen Korps ins Feld und machte den 
Vormarſch des rechten Flügels des deutſchen 
Heeres durch Belgien und Frankteich bis vor 
die Tore von Paris mit. Als Chef des General⸗ 
ſtabes der aus deutſchen und öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Truppen zuſammengeſetzten 11. Armee, 
die unter dem Befehl des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen ſtand, eröffnete er am 2. Mai 
1915 mit dem Durchbruch bei Tarnow und Gor⸗ 
lice in Galizien den Siegeszug der Verbündeten 
an der Oſtfront. Im Oktober 1915 leitete er, 
indeſſen zum Generalmajor befördert, den Feld⸗ 
zug gegen Serbien, der zur Eroberung und 
Niederringung ganz Serbiens führte. Deutſche, 
öſterreichiſch⸗ungariſche und bulgariſche Armeen 


Heeresgruppe des ſpäteren Kaiſers Karl J. Und 
ſchließlich wurde er im Dezember des Jahres 
1917 zum Chef des Generalſtabes des türliſchen 
Feldheeres, das unter der Führung des türki⸗ 
ſchen Generaliſſimus Enver Paſcha ſtand, er⸗ 
nannt. „Mit der deutſchen, öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen, bulgariſchen und türkiſchen Oberſten 
Heeresleitung habe ich zu tun gehabt und ebenfo 
mit den Armeen, Korps und Diviſionen aller 
vier Nationen und mit ihren Chefs der Gene⸗ 
ralſtäbe“ ſchreibt Seeckt in ſeinem Buche „Ge⸗ 
danken eines Soldaten“. Die Stellung und Be⸗ 
deutung eines Chefs des Genetalſtabes kenn⸗ 
zeichnet er ſelbſt mit den Worten: „Der Chef 
des Generalſtabes iſt nach unſeren heutigen Ane 
ſichten der dem Feldherrn beigegebene Berater 
und Gehilfe, der an ſeinen Aufgaben vollen und 
verantwortlichen Anteil hat.“ 

Wenn auch mach außen hin fein Name vor dem 
des Armeeführers zurücktrat, ſo wollen wir doch 
daran denken, daß der Name des Generals von 
Seeckt unlösbar verknüpft iſt mit glanzvollen 
Siegen der Mittelmächte auf galiziſchem, ſerbi⸗ 
ſchem und türkiſchem Boden. 

Nach dem Zuſammenbruch der Fronten der 
deutſchen Verbündeten auf dem Balkan im 
Herbſt 1918 übernahm Seeckt den deutſchen 
Grenzſchutz Nord. Von hier aus wurde er im 
Jahre 1919 vom Kriegsminiſterium mit der 
militäriſchen Vertretung der deutſchen Frie⸗ 
densdelegation beauftragt. 

Wohl konnte er nicht verhindern, daß dle 
Feindmächte, die dem deutſchen Volle das Ver⸗ 
failler Diktat aufzwangen, dem alten deutſchen 
Heere den Todesſtoß verſetzten. Ihm iſt es aber 
zu verdanken, daß die zahlenmäßig ſchwache 
Reichswehr, entblößt obendrein von allen wich⸗ 
tigen und modernen Waffen, wie Flugzeuge, 


kämpften in dem Verbande. Dann war er Chef 
der Generalſtabes der k. und k. 12. Armee, der 


wurde, vor dem ſelbſt die bis an die Zähne be⸗ 
waffnete Rieſenarmee Frankreichs Neſpekt hatte. 
Ihm ift es zu verdanken, daß trotz November: 
revolution und Umſturz die ruhmreiche Tradi- 
tion der alten deutſchen Armee hochgehalten und 
gepflegt wurde. And was Ungetft bes Nieder: 
ganges und Verrats in den Schmutz zu ziehen 
verſuchte, das verteidigte er offen und männ⸗ 
lich in dem Bewußtſein und der Ueberzeugung, 
daß „die Ehre des Soldaten in der Pflicht⸗ 
erfüllung liegt“. 

Dem fog. preußiſchen Militarismus, dem von 
undeutſchen Elementen fo viel geſchmähten, bes 
kämpften und verhöhnten, widmet der Feldherr 
folgende Worte: „Es iſt ſchwer zu ſagen, was 


eigentlich Militarismus iſt; es iſt eben nichts 


‚als ein Schlagwort. Ich kann fagen, daß der 


Militarismus Preußen und dann Deutſchland 
groß und ſtark gemacht hat. Ich kann zugeben, 
daß er manchen unſympathiſch und unbequem 
erſchien und muß doch behaupten, daß er uns 
befähigte. vier Jahre lang der feindlichen Welt 
zu widerſtehen, um dann durch ſeine Erziehung 
noch den anbrandenden Bolſchewismus abzu⸗ 
ſchütteln, daß auch heute noch Preußen⸗Deutſch⸗ 
land vom alten Militarismus lebt.“ (In „Ge⸗ 
danken eines Soldaten“ von Generaloberſt von 
Seeckt, Verlag für Kulturpolitik, Berlin.) 

Die beſten Ueberlieferungen des preußiſchen 
Soldatentums, des als „Militarismus“ ver⸗ 
ſchrienen und angefeindeten, hat Generaloberſt 
von Seeckt zum Grundſtein der Reichswehr ge⸗ 
macht. Auf dieſem Fundament konnte der Füh⸗ 
rer des Dritten Reiches. Adolf Hitler, fein Werk 
der Wehrfreiheit vom 17. März 1935 aufbauen. 
Das wollen wir nicht vergeſſen, wenn am 
22. April 1936 des 70. Geburtstages des Gene⸗ 
raloberſten Hans von Seeckt gedacht wird Da: 
für wollen wir ihm, der ſelbſt beites preukiihes 


Soldatentum verkörpert, Dank ſagen. A. Kr. 


Baldwin ffelt Beriagen des Völkerbundes feft 


Sanktionen ohne Anwendung militäriſcher Machtmittel wirkungslos 


London, 18. 5 In Worceſter äußerte ſich 
der engliſche iniſterpräſident Baldwin in 
einer Rede über die ihm zugeſchobenen Rück⸗ 
trittsabſichten, die zum Teil mit ſeiner Schwer⸗ 
hörigkeit begründet werden. Baldwin erklärte: 

Wenn ich zurücktrete, dann in einem Augen: 

blick, den ich wähle, und nicht in dem Augen⸗ 

blick, den andere wählen. 
Ich werde nicht bleiben, wenn die Zeit kommt, 
wo ich mich nicht mehr imſtande fühle, meine 
Aufgabe zu erfüllen. 

Zwei Ereigniſſe müßten ihre Spur in der 
internationalen Politik zurücklaſſen: die Ber 
Wiederaufrüſtung und der Ber, die Völker⸗ 
bundſatzung anzuwenden. Die Verbindung dies 
jer beiden Tatjahen hätten ihn zu der Er⸗ 
kenntnis der abjoluten Notwendigkeit gebracht, 
die engliſchen Rüſtungen 45 vermehren, wenn 
England ſeine Völkerbundverpflichtungen er⸗ 
füllen oder in Wahrheit ſeine Stellung in der 
Welt endgültig behaupten wolle. 

Baldwin wies darauf hin, daß der Böker: i 
bund nicht alle Staaten umfaſſe, und ſtellte 
feſt, daß anſcheinend noch kein wirkſamer Me- 

nismus beſtehe, einen Krieg aufzuhalten oder 
einen Streitfall der Ausſprache und der Schieds⸗ 


gerichtsbarkeit zu unterbreiten. 
Sanktionen ſeien langſam in der s 
pma 12 non ihrer — 


führung und verloren 


wenn nicht dur 


die letzte Sanktion, die 
Blockade oder die 


walt, unterſtützt werden 
könnten. i 


n der italieniſchen Preſſe wird Eden, fo 
— r Baldwin fort, mit einem Mangel an 

äßigung, den wir Ic bedauern, angegriffen 
weil Italien Edens Politik als antiitalienif 
betrachtet. Ich wünſche, keinen Zweifel darüber 
zu laſſen, daß die von Eden verfolgte Politik 
nicht feine perſönliche Politik ift, ſondern die 
überlegte Politik der geſamten Regierung, die 
von der überwältigenden Mehrheit des engli⸗ 
ſchen Volkes unterſtützt wird. England 
nicht die Niederlage und die Demütigung Ita⸗ 
liens, ſondern es hält die Volterbundfaßzung 
aufrecht, von der wir wünſchen, daß fie das 
Geſetz der Welt wird. Es wäre ein großer Irr⸗ 
talien unfere Politik. die darin 
beſteht, dem Völkerbund volle Unterſtützung zu 
leihen, wenn die Satzung verletzt wird, ib 
veritehen wollte. | 


Die folleftive Sicherheit wir“ niemals junts 
tionieren, wein nicht alle daran beteiligten 
Nationen bereit find, gleichzeitig mit mili⸗ 
täriſchen Sanktionen drohen und den 
Angreiſer, wenn nötig, zu bekämpfen. 


Der Himmel iſt an vielen Seiten dunkel, aber 
die Ausſichten ſind nicht gänzlich ungünſtig. 


ucht 


tum, wenn 


Panzerwagen, ſchwere Artillerie, =] 
zu einem ſchlagfertigen Inſtrument 


| 


Wir haben zum erſtenmal gleichzeitige Vor: 
ſchläge von Frankreich und Deutschland, die 
wir mit allem Ernſt prüfen werden. 
Baldwin kam dann auf die angebliche Ver⸗ 
wendung von Giftgaſen im italleniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Kriege zu ſprechen und führte hierbei 
aus: Die Beſchuldigungen wegen Verletzung 
der Kriegsregeln, die gegen beide Seiten er- 
hoben werden, find Gegenftand einer unpar⸗ 
teiiſchen ange e in Genf. Wenn aber die 
Beſchuldigungen über die Anwendung von Gift⸗ 
aſen als wahr befunden werden — und wir 
Paben allen Grund, dies zu glauben —, welche 
Harantie haben wir dann, daß eine große euro- 
päiſche Nation, die ſie trotz ihrer ni e 
in Afrika anwendet, fte in Europa nicht an- 


Aufregender Vorfall 
in einem Athener Gefängnis 


Ein Abgeordneter in der Gewalt eines Sträflings — Der Sträfling 
in ſeiner Jelle erſchoſſen A 


Ein aufregender Vorfall hat jih am Sonn⸗ 
abend vormittag in einem Athener Gefängnis 
abgeſpielt. Hier wurde ein Sträfling namens 
Marinos in ſeiner Zelle nach kurzem Feuer⸗ 
kampf getötet, nachdem er einen Abgeordneten 
durch Liſt in ſeine Gewalt gebracht hatte. 

Marinos hatte im Jahre 1929 zwei Beamte 
in Athen durch Revolverſchüſſe auf offener 
Straße ermordet, weil ſie ihn nicht im Miniſte⸗ 
rium anſtellen wollten. Er wurde dafür zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 

Da er in feiner Heimat großen Einfluß ge- 
nießt und ſein Anhang bei den Mahlen für den 
dortigen Abgeordneten Eftazias von auker- 
ordentlicher Bedeutung iſt, wandte ſich der Bru⸗ 
der des Verurteilten an dieſen und forderte 
eine Begnadigung ſeines Bruders. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Einfluß des Bruders kam der Ab⸗ 
geordnete diefer Bitte nach und ſetzte alle Hebel 
in Bewegung, um für den Verurteilten den 
Gnadenakt zu erwirken. Das Geſuch wurde 
aber abgelehnt. Durch den Druck des Bruders 
und der Wähler ſah ſich der Abgeordnete ge⸗ 
zwungen, die Schritte für die Begnadigung des 
Mörders fortzuſetzen. Auf Grund einer neuen 
Drohung des Bruders des Verurteilten begab 
ſich der Abgeordnete nochmals in das Zuchthaus 
zu dem Verbrecher. Der Mörder bat den Ab⸗ 
geordneten, mit ihm allein in ſeine Zelle zu 
kommen, wo er ihm eine perſönliche Mitteilung 
zu machen hätte. Ohne jeden Verdacht ging der 
Abgeordnete auf dieſe Bitte ein. Doch faum 
eingetreten, verſchloß der Mörder die Tür und 
hielt dem Abgeordneten einen geladenen Re⸗ 
volver vor. Er verlangte ſofortige Vorweiſung 
des Gnadenaktes, andernfalls er den Abgeord⸗ 
neten auf der Stelle erſchießen würde; ferner, 
falls ex irgendwelche Bewegungen gewahr 
würde, die andeuteten, daß man ihm zu Leibe 
gehen wolle. Alles Verhandeln durch Vermitt⸗ 
lung der Wärter half nichts. Der Mörder ver⸗ 


Aus unſerer 


das deutſchtum in Galizien 


Aehnlich wie in Wolhynien wird auch in 
Galizien die Zahl der Deutſchen bei der Ver⸗ 
öffentlichung des Ergebniſſes der Volkszählung 
nicht lückenlos angegeben. Die deutſchen Dörfer 
liegen über vier Wojewodſchaften (Stanislau, 
Lemberg, Tarnopol und Krakau) hin zerſtreut. 
Nur in dem Raum füdlich von Lemberg bis zu 
den Karpathen ſiedeln die Deutſchen ziemlich 
geſchloſſen, und nur dieſe Deutſchen werden 
hauptſächlich bei der Bekanntgabe des Ergeb⸗ 
niſſes der Volkszählung von 1931 in den „Sta⸗ 
tiſtiſchen Nachrichten“ berückſichtigt. Nach dieſer 
Veröffentlichung des Statiſtiſchen Hauptamtes 
gibt es in Galizien nur 19 856 Deutſche: 7590 
in den Städten und 12 266 auf dem Lande. In 
der Stadt Lemberg leben 2448 Deutſche. in Sta- 
nislau 1332, in Dolina 1406 und in Kolomea 
1220. 

Die Zahl der Evangeliſchen wird mit 17 525 
angegeben: 8501 in Städten, 9024 auf dem 
Lande. Die Stadt Lemberg zählt 3630 Evan⸗ 
geliſche, Stanislau 1487, Kolomea 711. 


Dieſer lückenhaften ſtaatlichen Statiſtik ſeien 
die Zahlen über das evangeliſche Deutſchtum in 
Galizien gegenübergeſtellt, die auf Grund einer 
am Anfang dieſes Jahres vorgenommenen kirch⸗ 
lichen Zählung ermittelt wurden. Danach be⸗ 
trägt die Geſamtzahl der Evangeliſchen nicht 
17 525, wie ſie von den „Statiſtiſchen Nachrich⸗ 
ten“ angegeben wird, ſondern faſt noch einmal 
ſo viel, nämlich 33 220. Davon gehören 30 057 
dem augsburgiſchen und 3163 dem helvetiſchen 
Bekenntnis an. Der Nationalität nach zählt 
die evangeliſche Kirche A. und H. B. in Gali⸗ 
zien 28 887 deutſche, 1675 polniſche, 2652 ukrai⸗ 
niſche und 6 ſonſtige Mitglieder. 


Wie ſtark das katholiſche Deutſchtum Gali- 
ziens iſt, geht leider aus dem veröffentlichten 
Ergebnis der Volkszählung nicht hervor. All⸗ 
gemein wird angenommen, daß das Deutſchtum 
in Galizien zu drei Fünſteln aus Proteſtanten 
und zu zwei Fünfteln aus Katholiken beſteht. j 
Wenn man die evangeliſche kirchliche Zählung 
als Grundlage annimmt, dann müßte das gali⸗ 
ziſche Deutſchtum rund 40 000 Seelen zählen. 
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| er garantieren und wel 


folge der Aufregung gingen dieſe aber fehl, 
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nde Europas bis zum andern bedeuten. 
iſt ein Grund mehr, den Weg des Friede 
verfolgen und zu ſehen, wie wir den Volker 
bund fart machen, wie wir die kollektive Sichen“ 
e Garantie wir * Y 
uropa dafür erlangen können, daß Giftgale e: 
nicht angewendet werden. Die nächſten Mona En 

werden für die Sache, die uns am Herzen lieg 
lebenswichtig ſein. A 


langte das Ehrenwort des Königs, daß er mM 
Freiheit geſetzt werde, weiter den unter 
neten Gnadenerlaß. ; 
Faft das ganze Miniſterium war auf d 
Beinen. Mehrere Miniſterräte wurden abge 
halten. Man ſchlug vor, um den Abgeordnet 
zu retten, daß tatſächlich ein Gnadenerlaß 
wirkt werden jolle. Miniſterpräſident Petagas! 
lehnte jedoch ein ſolches Vorgehen mit Rückſich 
auf das Anfehen des Staates entſchieden ab. 
Inzwiſchen war die Epiſode in Athen bekaun 
geworden, und vor dem Gefängnis ſammelte 
eine rieſige Menſchenmenge. Endlich eue 
man ſich zum Erſchießen des Mörders. 9 
Gefängnis wurde umzingelt und man 
Automobile auffahren, die viel Lärm mit ihre 
Motoren machen mußten, damit man 
Schießen nicht hören ſollte. Weiter gab f 
ihm mit Abſicht in feine dunkle Zelle eine e 
triſche Taſchenlampe, die der Mörder ben: 
und ſo den Schützen als Ziel diente. í 
Ein ganzer Generalſtab bereitete die 
des Verbrechers vor. Ein Gefängnisbeamtef \ 
ſowie ein im Schießen erprobter Offizier ſchoſen 
durch ein Fenſter auf den Verbrecher, währen 
im gleichen Moment die Tür zur Zelle ei 
drückt wurde und zwei weitere Beamte auf 
Mörder ſchoſſen. Der Gefangene wandte 
zunächſt gegen feine Angreifer. Er gab Wi 
einige Schüſſe auf den Abgeordneten ab. 1 


der Abgeordnete wurde nur leicht am Kopf ver 
letzt. Der geringe Zeitverluſt genügte, um 7 
Mörder niederzuſtrecken und den Abgeordt 
aus ſeiner verzweifelten Lage zu befreien. 

Die Athener Zeitungen laſſen ſich in Her 
Worten über den Zuſtand der griechiſchen 
fängniſſe aus und fragen, wie es möglich tft, 
ein Sträfling ſich einen geladenen Net 
beſchaffen kann. 


Volksgruppe , 


Es it aljo zahlenmäßig nicht [o ſtark als 
Deutſchtum in Wolhynien, das auf rund 6 
Seelen geſchätzt wird. 


Neues vom Kirchengeſetzentwn 
Nach einer Mitteilung aus Warſchau ſoll 1, 


Geſetzentwurf über das Verhältnis der enn 
geliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Polen * 
Staat auf die Tagesordnung einer außer?” 
lichen Seſſion des Seims und Senats SMi 
werden, die im Mai zuſammenberufen wenn 
ſoll. Die polniſche evangeliſche Preſſe 
allerdings noch nicht fejt damit, weil bisher Ti 
feine von den zahlreichen Verſprechungen tegi 
gehalten morden jei. Go iſt auch auf r 
ten Seſſion der Geſetzentwurf nicht © 
worden, obwohl es verſprochen worden 


Deutiche Vereinigung 


verſammlungshalender 


O.⸗G. Poſen: 23. April. 8 Uhr: Gefolgſcha 
abend im Deutſchen Haus. 
O.⸗G. Deutſcheck: 25. April: Mitgt-Berl, 
O.⸗G. Neubrüd: 26. April, 6 Uhr: Mitgl“ e 

bei Andrzejemii. 2 
O.⸗G. Steinberg: 26 April: Versammlung . 
O.⸗G. Wittowo: 26. April. 3 Uhr: Verſamm 
D.6. Pinne: 25. April, 8 Uhr: Gefol 


abend im Schützenhaus. Fi - 
Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die zeit 
lesen, damit Sie laufen k. 
die spannenden Ereig” gd 
in der Welt unterrichte for 
Bestellen Sie deshalb sof‘ 
bei Ihrem Briefträger oder 2 
digem Postamt das ER S 


Posener Tagebl 


. 


us Stadt 


Stadt Poſen 
B: Dienstag, den 21. April 


twoch: Sonnenaufgang 4.41, Sonnen: 
Mondaufgang 4.35, Mond: 


ſſerſtand der Warthe am 21. April + 0,44 
0,48 Meter am Vortage. 

ervorherſage für Mittwoch, den 22. April: 
teilweiſe klarer Nacht erneute 
bung mit zeitweiligen Regenfällen und 
aufe des Tages mics 
che Richtungen drehende und zeit- 
Winde. al 


deulſche Bühne 


„Fragen Sie Frau Elfriede“ 


Teatr Wielki 


„Hoffmanns Er 
: Geſchloſſene Vorſtellung. 
9: „Ball i 


etwas milder; im 


„Mazurka“ (Deutſch 


ih) 
; „Dodek an der Front“ (Poln.) 


: „Die unvollendete Sinfonie“ (Deutſch) 


2 * Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 


Aus Anlaß des Geburtstages des Führers 
eichskanzlers findet am 22. April d. J. 
Fran „18 Uhr in den Räumen der früheren 
Ne ul, Grobla 25, eine gemeinſame 
dne der Reichsdeutſchen ſtatt, zu der herzlich 

0 . mird. Als Ausweis gilt der Paß. 


auf der poſener Meile 


. Der oſſizielle Vertreter der Olympiſchen 
er wird in der Halle 5 der dies⸗ 


machen können. 


ngsverpflichtung i 
bei den Neptunern 
Sonntag hatte der Ruder⸗ 


un ‚ne gengenen 
Ante,»teptun“ feine Mitglieder zu einer Mo- 
mmlung ins Bootshaus eingeladen. 
anter Vortrag des Ruderkameraden 


das Thema „Rudern nach Fair: 
h nd allgemeinen Beifall und gab der 
upi Mlung ein rein ſportliches Gepräge. Als 
en war die feier- 
t g der Trainingsleute für die 
ende Ruberfaijon feitgelegt. 
derſprachen durch Handihlag über der 
e, die Regeln des Trainings zu befol⸗ 
ganz unter die Führung des Trai⸗ 
zu ſtellen. Durch intenſive Arbeit 
ub, mit ſeinen Trainingsmannſchaf⸗ 
4 diesjährigen Regatten gute Erfolge 
N. Die Neuanmeldung einer Anzahl 
nden beſchloß die Verſammlung. 


Berichte von Oberärzten 


das „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
rigtig wirkendes, natür: 


Frau Elfriede“ 


enen Sonnabend brachte. die 
der Deutſchen Vereinigung, 
ühne Poſe n, im 


ts einen Schwank in dre 
und Ralph Arthur Roberts 
„Fragen Sie Frau 


qm Dieter 
i Deren, Shan 


ſtammt aus einer guten 
1878 geborene Wiener 

erlicher Namen Schwanzara 
chon vor dem Kriege als 
t ſeiner Komödie „Fra 
iteratur eingeführt, und ſein 
Arthur Roberts verſteht 
ene an Charalterfomit reiche 


N. 


Einige evangeliſche Kirchengemeinden hier- 
zulande werden in dieſen Tagen die irg 
haben, Guiton Adolf Gedat in einem Vortrag 
perſönlich kennen zu lernen. Sein Name zwar 
iſt ihnen bereits gut bekannt durch ſein Buch 
„Ein Ehriſt erlebt die Probleme der 
Welt“, das zur Zeit zu den meiſt geleſenſten 
Büchern der Weltliteratur gehört. Aber wer iſt 
Guſtav Adolf Gedat? i 

0 n einem anne a el e 
eſchlecht in Oſtpreußen, in dem fih Heimattreue 
WS Wanderluſt in eigener Weiſe findet. „Mein 
Urahn mütterlicherſeits ſaß als Schwager noch 
auf dem gelben Wagen und blies das Horn 
über Oſtpreußens Gefilde. Prinzen und Kaiſer 
hat er in ſeiner Poſtkutſche gefahren. Iſt er 
dran ſchuld, daß mir von füngſter Jugend an 
das Drängen im Blut ſteckt und das Ver⸗ 
langen, zu ergründen, was hinter den blauen 
Bergen liegt, oder gab meine Mutter mir die 
Sehnſucht mit ins Leben damals, als meinen 
Vater fern von Deutſchland durch tragiſchen Uns 
fall der Tod ereilte, ehe ich geboren ward? 
Jedenfalls gehörte der Atlas zu den geliebteſten 

üchern des Schuljungen, deſſen Seigeinger 
begierig die Reiſelinien der Weltkarte ver: 
folgte. Kein Wunder, daß der Wanderpogel 
mit ſeinen Fahrten durch Heide⸗ und Hügelland 
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Arbeifsloſendemonſtralionen 


Bekanntlich hat der Arbeitsfonds in Polen 
am 15. April die Ausgabe von Lebensmitteln 
0 Augenblicklich werden nur Gut- 
ſcheine für Brot ausgegeben. 

Die Arbeitsloſen wandten ſich am Montag an 
den Direktor des Arbeitsvermittlungsamtos um 
Vergrößerung der Rationen. Man jagte ihnen 
die Ausgabe von Netten zu, was ſie jedoch nicht 
zufriedenſtellte. Die Arbeitsloſen verlangten 


größere Rationen an Brennſtoff, Kartoffeln uſw.“ 


a eine Vergrößerung der Rationen von der 
Entſcheidung des Wojewoden er N ijt be⸗ 
aben fih die Arbeitsloſen vor das Wojewod⸗ 
ſchafts ebäude und entſandten eine Abordnung 
zum Be 2 Der Wojewode 
verſprach, für die Einſtellung von 500 Arbeitern 
Sorge zu tragen. Das ſoll noch im Laufe dieſer 
Woche geſchehen. Bisher ſind 1500 Arbeitsloſe 
bereits wieder in den Arbeitsgang eingeſchaltet. 
Daxauf begaben ſich die Arbeitsloſen zum Ratz 
geun, wo eine Abordnung vom Stadtpräſidenten 
ieckowſti empfangen wurde, der auch ver: 
ſprach. alles zur Linderung der Arbeitsloſennot 
tun. Der Zug bewegte ſich dann zum Plac 
Wolnosci, mo Agitatoren zur Menge ſprachen. 
Die demonſtrierende Menge zerſtreute ſich nach 
kurzer Zeit von ſelbſt, ohne daß die bereitſtehende 
olizei zu intervenieren brauchte Eine Gruppe 
rbeitsloſer zerſchlug auf dem Plac Wolnosci 
das neue Opferthermometer, und auf der Halb- 
dorſſtraße wurden Scheiben eines Wagens der 
Straßenbahnlinie 4 eingeſchlagen. Im übrigen 
iſt die Demonſtration ruhig verlaufen. 


Am Freitag Sinfonie-Konzert 
im Teatr Wielki 


Das nächſte Sinfoniekonzert des Städt. 


Orcheſters findet am Freitag, dem 24. d. Mts., 
unter Leitung von Dr. Zygm. Latoſzewfki 
ſtatt. Soliſtin ift die ausgezeichnete däniſche 
Pianiſtin France Ellegaard. Im Programm 
u. a. Schumanns II. Sinfonie C-Dur und 
Klavierkonzert von Grieg. 


Auto fährt in ein Schaufenfter 


In der St. Martinſtraße ereignete ſich am 
Montag in der Nähe des Petriplatzes ein un⸗ 
gewöhn icher Verkehrsunfall. Eine Autotaxe, 
eren Motor plötzlich ausſetzte, blieb mitten 
auf dem Fahrdamm ſtehen. Als der Chauffeur 
ſeine Arbeitskameraden zu Hilfe holen wollte 
und das Auto verließ, begann es rückwärts zu 
fahren, da N ie Bremſe nicht an⸗ 
gezogen war, fuhr über den Bürgerſteig hinweg 
und landete im Schaufenſter des Spielwaren⸗ 
geſchäfts Kretſchmer. Da das Schaufenſter von 
innen mit einer Eiſenſtange geſichert war, wurde 


trat, der durch Erbanfall Beſitzer der Humo- 
riſtiſchen Wochenſchrift „Die tiefere Bedeutung“ 
wird, fand durch Martin Kortmann eine 
lebensechte t Den Chefredakteur 
Hagelknecht, einen vollbärtigen Polterer und 
temperamentvollen Lebenskünſtler, ſpielte Nu anz 
Gürtler und machte aus dieſer, vom Autor 
mit Komik 1 reich bedachten Geſtalt eine 
ſehr wirkungsvolle Charakterolle. Den Brief⸗ 
kaſtenredakteür Dr. Emil Schnörke, die Haupt: 
figur des Schwankes, geſtaltete Günther 
Reiſſert. Dieſe ſeine, bis ins kleinſte un⸗ 
jaghar tomijh ausgeſtaltete Wiedergabe des 
ebensfremden Dichterlings und Fremdwörter⸗ 
Bine Schnörke war eine ſchauſpieleriſche 
lanzleiſtung. Günther e Briefkaſten⸗ 
redakteur wirkte ſchon äußerlich durch Koſtüm, 
Maske und Gebärde auf die Lachmuskeln und 
fein im ſächſelnden Dialekt ſprechender Shnörke 
verſetzte das Zwerchfell in dauernde on 
run Pie wanlfigur 355 durch Günther 
Reillert eine jo ausgezeichnete Verkörperung 
und Vermittlung, daß man auch noch bei der 
Erinnerung an dieſen Dr. . lachen muß. 
Urjula Mühring pe te ein hübſches, 
lebenskluges Mädel, die Fritzi Keller, die Ste: 
notypiſtin und Seele der Redaktion, flott und 
ſicher und zeigte mit dieſer Rolle eine erfreu⸗ 
liche Entwicklung ihres Bühnentalentes. Im 
Redaktionslehrling Paul Kiewit ſtellten die 
Schwankdichter einen pfiffigen Lauſeangel auf 


Briefträger Owezarek bei Murzynno überfallen 


über die Schlachtfelder der oſtpreußiſchen Hei⸗ 
mat den Jungmann in ſeinen Neben ſah. And 
dann kam die große Wende: „Eine Hand griff 
in mein Leben, die Hand des Ewigen, der groß 
und heilig, fordernd und verheißend vor mir 
ſtand. Da er mir zu ſtark war, wurde ich ſein 
Gefolgsmann. Ich wurde Chriſt. Í 

Statt Kunſtgewerbler zu werden, ver ichen 
tete ſich Gedat der Arbeit des evangeliſchen 
Jungmännerwerkes. Und nun gingen auch die 
Win che des träumenden Schuljungen in Er⸗ 
füllung. Auf die Einladung des Weltbundes 
der Chriſtlichen Vereine 


Junger Männer, der 
e e, ein gutes Drittel der Olympia⸗ 
kämpfer ſte 


ilen wird, unternahm Gedat weite 

Studien und Vortragsreiſen durch die Ver⸗ 
einigten Staaten, in denen er Mal in 
einem Jahre auf dem Rednerpult zu ſtehen 
hatte, nach Japan, China und Indien, durch 
Sumatra, Ceylon und Afrika. eberall iſt er 
ein ſcharfer Beobachter, der das Weſentliche 
ſeiner Erlebniſſe mit klarem Urteil erfaßt, und 
jo erlebt er die Probleme der Welt. g 
Was eine Berliner Wochenſchrift über ſein 
Buch geſchrieben hat, wird auch ſinngemäß von 
den zu erwartenden Vortragsabenden gelten 
dürfen: Wer das Buch nicht lieſt, bringt ſt 


um meles, pz. 
rößerer Schaden verhütet. Der Befiker des 
jeihäfts it verſichert. Der Schaden beträgt 
gegen 800 Zloty. 
Aus Pofen 
und Pommerellen 
Inowroctkaw 


pm, Raubüberfälle vor Gericht. Vor der 
Außenabteilung des eg ſtanden 
dieſer Tage die Büder Joſef u a Muſzunfki, 
die angeklagt waren, am 2. März d. Is. den 
und beraubt zu haben. Die Angeklagten be⸗ 
kannten, daß ſie ihr Opfer mit einem 
niedergeſchlagen hatten, worauf ſie ihm 1100 
Zloty in bar und einen Revolver raubten. 
Dann feſſelten ſie den Briefträger, warfen ihn 


Heute i 
„Fragen Sie Frau Elfriede“ 
20 Uhr im Deulſchen Haus 


in einen Graben und ergriffen die Flucht. Der 
ganze Hergang des Raubüberfalls wurde von 
dem Landwirt e beobachtet, der mit 
ſeiner Frau auf einem Wagen fuhr und 

kurz vorher mit dem Briefträger unterhalten 
Er ſpannte ſofort ein Pferd aus und 
verfolgte die Räuber. Unterwegs ſchloſſen ſich 
ihm n einige Arbeiter an, mit deren Hilfe 
die Räuber ge aht werben konnten. Das Gericht 
verurteilte Die beiden rege zu je nier 
Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von 5 abren. — 
Vor demſelben Gericht wurden die Räuber 
Wladyſtaw Matowſki und Kazimierz Sto 
minſti wegen Raubüberfalls auf den Ausge⸗ 
dinger Staniſtaw Zietara in Markowitz eben- 
falls zu je vier Jahren Gefängnis verurteilt. 


Strelno 

ü Alter Betrüger. Bei der Witwe 80 kölſta 
in Markowitz erſchien der den Polizeibehörden 
und Gerichten bekannte Betrüger Edmund Oko⸗ 
niewſki aus Strelno ram Ankaufs von Stroh 


hatte. 


für das Militär in Inowroclaw. Die Trans⸗ 
aktion erledigte mit ihm der Wirtſchaftsbeamte 
Maciejewifi. Darauf begab 19 Okoniewſti 
nach Inowrockaw, ſtellte ñd eim Regiment 
als Maciejewſki, Beſitzer elner 480 Morgen 
1 75 Landwirtſchaft, vor und bot den 5 
uf von 700 Zentner Stroh an. Als Grund 
des plötzlichen Strohverkaufs gab er an, voll⸗ 


E i 
PEAN FREE BE E c TA E R A S NE S E S N O R A E . ER S EN SAAN 
ax 


die 1 der Mund und pen am rechten Fleck 
hat. rnit Kiock erfüllte die vom Dichter 
an Paulchen geſtellten Anforderungen mit Eifer 
und Spielfreubigteit. illy Seeliger 
verkörperte mit viel aht und mit vielen 
Kiſſen einen dicken, kraftſtrotzenden Schlächter⸗ 
meiſter, deſſen draſtiſche Geſtaltung wirkungs⸗ 
voll war. Lotte Gärtner ſtellte mit eben⸗ 
jamel Geſchick und ache Kiſſen die dicke 


Gattin des dicken lächtermeiſters, Frau 
Laura, auf die Bühne, in deren Bruſt ein, 
den Dinenßonen entſprechender Funke Schön⸗ 


geiſtigkeit glüht, die in zahlloſen vo aufs 
ſprüht. Vieleicht hätte eine, zwar den Rahmen 
eines Schwankes überſteigende, mehr in die 
Poſſe paſſende draſtiſchere in ung dieſer 
Rolle n mehr Wirkung und Lache l e ge⸗ 
geben. Die Schwankdichter brachten auch noch 
eine junge Sängerin — Lisbeth Schulze — in 
en, Inhaberin 


den Schwank, ein tejjes 
des Rekordes im Dauer⸗ und Schnell⸗Reden, 
das Gönner und Bräutigämer just und finbet, 
obwohl fie mit der Zunge anſtößt und in der 
Hitze ihrer 1 te den Gegner mit feud- 
ter Ausſprache ab Helene Reiſſert 
brachte dieſe Lisbeth Schulze auf die Bühne und 
ſpielte diefe bei jedem Auftritt außerordentlich 
komiſch wirkende Geſtalt mit der Routine der 
Berufsſchauſpielerin jo vollendet, als hätten die 
Schulz; ichter Lenz und Roberts ihre Lisbeth 
ulge für — Helene Keiſſert geſchriehen. 


Mittwoch, den 22. April 1936 


n, da ihm 17 Stück 

Feierſtunden mit Guſtar Adolf Gedat l Bechfet unterichrieben 
ihm eine Bank für 10000 31. Falſch⸗ 

ezahlt hätte. Gleichzeitig bat er, das 
Stroh mit eigenen Geſpannen abzuholen, weil 
ferde: angeblich die Roßfrantheit hätten. 
eihäft wurde gemacht und Okoniewſki 
erhielt 350 Zloty Vorſchuß. Während im Büro 
verhandelt wurde, erhielt der Kaſſierer ein 
äch mit dem richtigen Verkäufer 
Is Okoniewſki merkte, daß er 
als Betrüger entlarvt war, ergriff er bl 
die Flucht. Die Gendarmerie und. die 
behörden verfolgen den raffinierten Betrüger. 


ndig ruiniert worden z 
ieh gefallen wären, er 


ù Kindesleiche in der Fuchshöhle. Im Walde 
von Ludwiniec fanden vorübergehende Perſonen 
in einer Fuchshöhle eine in 
in Verweſung übergegangene 
Die Pakoſcher Polizei fahndet 
nach der Rabenmutter. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
letzten Stadtverordnetenverſammlung, die unter 
dem Vorſitz des ſtellv. Bürgermeiſters Giezek 
ſtattfand, wurde beſchloſſen, mit den aus dem 
Arbeitsfonds erhaltenen Geldmitteln die Um⸗ 
legung des Marktpflaſters ſowie die Pflaſterung 
des Kaſtanienweges 
Chauſſee zur Molkerei durchzuführen. 
wurden die Überfchreitungen im Budget der Ga 
anſtalt und des Waſſerwerks zur Kenntnis ge⸗ 
nommen und dieſe Angelegenheit der Reviſions⸗ 
kommiſſion zur Prüfun è 
geſchlagen wurden 207 Zloty Gasgelder, die von 
armen, verzogenen oder betrügeriſchen Konſu⸗ 
menten nicht gezahlt wurden. Auf Antra 
Magiſtratsmitglieds Jerzykiewicz wurde be 
ſen, den Sportplatz zu vergrößern ſowie am Keſſel⸗ 
Gasanſtalt eine Aufſchüttung vorzu⸗ 
nehmen. Eine beſondere Kommiſſion wird die 
Plan eingehend prüfen. Zum Schluß wurde 
Beſchluß gefaßt, zum neuen Bürgermeiſter der 
Berufsbürgermeiſter mit der 
Gehaltsklaſſe, Stufe A, zu wählen. 


zugewieſen. Nieder⸗ 


* Die Bautätigkeit in unſerer Stadt hat auch 
in dieſem Jahre wieder mit dem Eintritt des 
warmen Wetters voll eingeſetzt. 
bauten, die hereits im Herbſt vorigen 
gonnen wurden, werden nun fertiggeſtellt. Der 
Magiſtrat iſt bemüht, aus jedem freien Plätzchen 
eine Grün⸗Anlage zu machen. 
Übel möchten wir jedoch noch hinweiſen, dem ſehr 
leicht abgeholfen werden könnte. 
Vorderfront des Rathauſes ſich im beſten Zuſtande 
befindet, find an der Hinterfront an der Pos 
Straße mehrere ſchadhafte Stellen feſtzuſtellen. 
Große Flecken abgefallener Putz daß di 
blanken Steine zu ſehen find, b 
ſchönen Anblick und machen auf 
keinen guten Eindruck. Es wäre doch wohl eine 
Kleinigkeit für den Stadtvorſtand, die ſchadhaften 
Stellen an der Hinterfront des Rathauſes aus⸗ 
beſſern zu laſſen. 


»Die Kreiskommiſſion für Dürregeſchädigte, 
an deren Spitze der Staroſt Kaczorowfki ſteht, hat 
den durch die Dürre geſchädigten Landwirten 
Darlehen in Form von Getreibe-Lieferungen 
jeglicher Art erteilt. Dieſe tatkräftige Hilfe kann 
die meiſten Landwirte über die ſchwerſte Kriſe 
inweghelfen. Sie haben Gelegenheit, nach ber 
inte zurſickzuzahlen. 


Rekordzahl 
der Iwangsverſteigerungen 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wird 
die Rekordzahl der Zwangsverſteigerungen 
von Häuſern in Warſchau im Laufe des 
Sommers dieſes Jahres erreicht werden. Auf 
Veranlaſſung der Kreditgeſellſchaft, deren 
Forderungen nicht befriedigt wurden, wer⸗ 
den im Juni d. Is. 247 Häuſer im Zentrum 
von Warſchau wie auch in den neuen Stadt⸗ 
teilen zur Zwangsperſteigerung gelangen. 
Insgeſamt ſollen aus dem Zwangsverkauf 

lichtungen gegenüber der 
Warſchauer Städtiſchen Kreditgeſellſchaft in 
Em nahezu 40 Millionen Zloty gedeckt 


der Häuſer Verpf 


Zweifellos war dieſe Darſtellung eine ſchau⸗ 
ſpieleriſch ausgezeichnete ch 
knallige Lachſalven den verdienten Salut be⸗ 
tek verſtand e 
überzeugten Ge 
mtswürde Ausdruck zu 


ton des von ſi 
trägers und deffen 


Die Koſtüme und Masten ſämtli 
ler waren ausgezeichnet und man 
s dem Schwank eigentümliche Spieltempo 
und hielt es durch. 
Robert Jaretzky, in 
die techniſche Leitung der Au 
der einfachen Mittel und 


Bühnenbild hatte 
en Händen auch 


nge des Bühnen: 


reude haben muß, 
es Schwankes durch die 
en war eine Aufführung, an der die Dar: 
und die Spielleitung Freude haben 


ab es an den beiden 


Merkwürdigerweiſe 
erade im den vor- 


erſten Aufführungsabenden 
deren Reihen auch leere 
ſtellungen hätten beſſer beſucht fein können, 
zumal da wir ſo ſelten einen Bühnenſchwank 
ören können, zumal da Lachen für 
ſund iſt — und die meiſten 


von uns im Alltag nina ts zu laden 


Filehne 


ss, Steinwürfe. Eine unglaubliche Noheit ent- 
falteten unbekannte Täter in einer der letzten 
Nächte. indem ſie ſämtliche Scheiben bei der 
Witwe Gis mit fauf groſen Steinen einwarfen. 
Die Täter Tonnten bisher nicht ermittelt werden. 
Es handelt fid um die Vitwe des im Jahre 1933 
auf einem Yatrouillengang bei Miala ermordeten 
Grenzzollbeamten Gis. Man nimmt an, daß 
irgendwie ein Racheakt vorliegt. 


ss, Muſikaliſcher Abend. Die hieſige evang. 
Kirchengemeinde veranſſaltet am Sonntag, dem 
26. d. Mts., um 18 Uhr im Cemeindeſaale zum 
Beſten der Kinderhilfe einen muſikaliſchen Abend. 
Die Leitung liegt in den KLänden von Frau Müller- 
Drawſki Miyn, die Sologeſänge werden von Frl. 
Eliſabeth Haaſe⸗Miala ausgeführt. Nach den Auf⸗ 
führungen ſoll eine Kaffeetafel ſtattfinden. 


Birnbaum 


hs, Schiffahrt. Der Dampfer „Venus“ traf 
am Freitag mit einem Kahn im Schlepptau ein- 
Der Kahn hatte 360 Tonnen Roggen und Roggen⸗ 
ſchrotmehl in Poſen geladen, die am Dienstag, 
dem 21. d. Mts., in Stettin zur Verladung auf 
ein Seeſchiff eintreffen müſſen. Von der Grenze 
brachte „Venus“ am Sonnabend einmal 4 und 
einmal 5 leere Kähne und am Montag mittag 
wiederum 5 leere Kähne. Über Sonntag brachte 
er 5 Kähne bis Oberſitzto. Am 7 4 folgte 
ein zweiter Lug mit 5 Kähnen nach Oberſitzko, 
die dann nach Poſen weiterfahren. Der Reſt von 
4 Kähnen folgt ſpäter. 


Gneſen 


ew. Die traditionellen Märkte. Die großen 
Adalbert⸗Pferdemärkte finden in dieſem Jahre 
am 22., 23. und 24. April ſtatt. Der 24. April 
ift ein allgemeiner Vieh- und Pferdemarkt. 

Ertappte Diebe 

ew. Vor kurzer Zeit wurde auf dem Felde des 
Gutes Zechau der im Januar aus dem hieſigen 
Gefängnis ausgebrochene Wladyslaw Nowak aus 
Gneſen beim Stehlen von Kleeſamen feitgenom- 


men. Mit ihm wurde noch ſein Helfershelfer 
Edmund Nowak hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht. ; 

Liſſa 


k. Vom Männerturnverein. Am vergangenen 
Sonnabend fand im Hotel Conrad die fällige 
Jahreshauptverſammlung des hieſigen MTV. 
ſtatt. Herr Kaufmann C. Hofſmann als 
Ehrenvorſitzender eröffnete die Verſammlung 
und leitete ſie an Stelle des verreiſten Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Bogatſch. Den en H t er⸗ 
ſtattete der Schriftführer und den Kaſſenbericht 
der Kaſſierer. Das Vereinsleben und die Tur⸗ 
nerei waren im vergangenen Jahre recht rege. 
Sul Antrag der Kaſſenreviſoren wurde dem 
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der alte Vor⸗ 
ſtand wurde in feiner Geſamtheit einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. In der nun folgenden 
Ausſprache wurden verſchiedene aktuelle Fragen 
erledigt. Nach . der Tagesordnung 
blieben Turner und Turnerinnen noch einige 
Zeit in gemütlicher Anterhaltung beiſammen. 

k. Großer Kartoſſeldiebſtahl. di einen der 
letzten Nächte wurden aus Kartoffelmieten des 
Vorwerks Grzybowo und Wycia? fowo 
etwa 60 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Von der 
unerhörten Frechheit, mit der dieſer Diebſtahl 
ausgeführt wurde, zeugt die Tatſache, daß die 
Diebe mit Wagen vorgefahren kamen, um die 
Beute abzuholen. Die Polizei hat eine energi⸗ 
ſche Unterſuchung eingeleitet. 

Nawitſch 

— Vom Stadtparlament. An der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments nahmen 23 Stadt⸗ 
verordnete teil. Zu Beginn der Sitzung wurde 
ein Dringlichkeitsantrag eingebracht, in dem die 
Ueberführung der Volksſchule Nr. 3 in das 
Gebäude des früheren Lehrerſeminars gefordert 
wurde. Der Antrag wurde am Schluß der 
Tagesordnung dahin erledigt, daß die Stadt⸗ 
verwaltung verſuchen wird, den Vorſchlag zu 
verwirklichen. Bei den Mitteilungen der Stadt- 
verwaltung gab der Bürgermeiſter bekannt, daß 
Kaufmann Jarczewſki am 1 April vom 
Kreisſtaroſten in fein Amt als By aan 
eingeführt worden ift, Die Berichte über perio» 


erhalten Sie am gleichen Nachmittage 
wie in Berlin die 


Nachtausgabe 


Größte Abend-Zeitung 
Deutschland» 


in Poz na n. 


Zu haben im Strassenhandel 

ab 17 Uhr 

Auslieferung ’ 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. | 
Verlangen Sie Probenummern. - 


Monatl. Bezugspreis 21. 5.85 


Bezieher in der Stadt Poznań, erhalten die 


Nachtausgabe ebenfalls am gleich. Nachmittag 


OW. Die Vorbereitungen für die XI. Olym⸗ 
piſchen Spiele in Berlin machen täglich Fort⸗ 
ſchritte. Das trifft auch für die wichtige Ver⸗ 
pflegungsfrage der 5300 Kämpfer zu, deren 
Löſung der Norddeutſche Lloyd übernommen 
hat. Bei der Verpflegung der etwa 50 ver⸗ 
ſchiedenen Nationen angehörenden Olympia⸗ 
kämpfer kommt es im weſentlichen darauf an, 
daß in allen Fällen ihren verſchiedenartigen 
Bedürfniſſen und Gewohnheiten entſprochen 
wird. Art und Zubereitung der Speiſen, ja 
ſelbſt ihre Verabreichung in beſtimmten Men⸗ 
gen ſpielt dabei eine ausſchlaggebende Rolle. 

Um in jeder Beziehung ſicher zu gehen, hat 
nun der Norddeutſche Lloyd den einzelnen aus⸗ 
ländiſchen Olympia⸗Mannſchaften Verpflegungs⸗ 
vorſchläge gemacht und ſie um Mitteilung be⸗ 
ſonderer Wünſche gebeten. Die bis jetzt einge⸗ 
gangenen Antworten beweiſen, daß 

im allgemeinen die Bremer Schiffahrts- 

geſellſchaft, die ſeit faſt acht Jahrzehnten 

täglich viele tauſend Angehörige fremder 

Nationen auf ihren Schiffen verpflegt 

und bedient, das Richtige getroffen hat. 
Die Inder legen unbedingt Wert auf Curry 
Gerichte. Sie eſſen alle Fleiſcharten, nur kein 
Rind- und Schweinefleiſch. Ganz ausgeſpro⸗ 
chene Fleiſcheſſer ſind die Argentinier. Sie be⸗ 
nötigen täglich drei reichliche und kräftig zube⸗ 
reitete Fleiſchportionen. Die Schweden wollen 
auf ihr gewohntes Hartbrot nicht verzichten, die 
Dänen verlangen Schwarz⸗, die Franzoſen und 
Afghanen dagegen Weißbrot in ausreichenden 
Mengen. Die Finnen wünſchen außerhalb der 
eigentlichen Mahlzeiten viel Milch zu trinken. 


Griechen, Polen und Schweizer haben um die 


Verabreichung von Ovomaltine gebeten. Die 
Eſtländer verwieſen darauf, daß bei der Zube⸗ 
reitung ihrer Speiſen kein Oel verwendet wer⸗ 
den darf. Die Zahl ſolcher und vieler anderer 
Wünſche wird zweifelsohne nach dem Eintreffen 
der ausländiſchen Kämpfer und Kämpferinnen 


Ta Pofener Tageblatt 2 
Die Verpflegung der Olympiakämpfer 


im Olympiſchen Dorf und in den übrigen Unter⸗ 
bringungsſtätten ihren Höhepunkt erreichen. 
Um auch dieſen Anforderungen entſprechen zu 
können, wird der Norddeutſche Lloyd / 
außer dem Küchenperſonal etwa 350 bis 
400 Stewards und Stewardeſſen für die 

Bedienung der Olympiakämpfer zur Ver⸗ 

fügung ſtellen. 

Intereſſant iſt, mit welchen Verpflegungs⸗ 
mengen der Norddeutſche Lloyd zu rechnen hat. 
Es werden beiſpielsweiſe benötigt 72 000 Kilo- 
gramm Fleiſch und Geflügel, 6700 Kilogramm 
Fiſch, 110 000 Kilogramm Friſchgemüſe, 50 000 
Kilogramm Mehl, 15 000 Kilogramm Butter, 
130 000 Liter Milch, 280 000 Eier, 320 000 Apfel⸗ 
finen, 52 600 Grapefruits, 105 200 Zitronen. 


Oympia-Kolonie Polen 


OW. Außer den Zotels und Penſionen ſind 
von der Berliner Bevölkerung für die Unters 
bringung der Oly npia⸗Gäſte bis jekt 220 000 

rivatzimmer zur Verfügung geſtellt worden. 

as Olympia⸗Verkehrs⸗ und Quartieramt hat 
jetzt für die Unterbringung der Beſucher aus 
dem Ausland eine beſtimmten Plan ausge⸗ 
arbeitet. Danach werden die Beſucher aus den 
einzelnen Ländern in beſtimmten Blocks, ſog. 
Olympia⸗Kolonien untergebracht. Für die Bes 
ſucher aus Polen ft endgültig Schöneberg 
beſtimmt worden und „war die Kufſteiner⸗ und 
Innsbrucker⸗Straße die ſich vom Bayeriſchen 
Platz aus nach Süden „teht, die Akazienſtraße 
und der Schöneberger Stadtpark. 

Es darf wohl erwartet werden. daß ſich die 
Beſucher aus Polen in dieſem ſchönen Stadtteil 
wohlfühlen werden. Von den Bahnhöfen Inns⸗ 
brucker⸗Platz, Schöneberg⸗ und Kolonnenſtraße 
und von den U⸗Bahnhöfen Innsbrucker⸗Platz, 
Stadtpark und Bagericher Platz aus werden 
die Gäſte, die in der Olympia⸗Kolonie Polen 
untergebracht find. ſchnellſtens zu den Olympi⸗ 
ſchen Kampfſtätten gelangen. Wie für jede 
Kolonie, ſteht auch ür die Kolonie Polen ein 
entral gelegenes Musta ifts⸗ und Dolmetſcher⸗ 
üro zur Verfügung. 
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diſche Reviſionen in den einzelnen Kaſſen wur⸗ 
den ohne Debatte zur Kenntnis genommen. Da 
der bisherige Vorſitzende der Reviſionskommiſ⸗ 
fon, Kaufmann Jarczewſki, nun Vizebürger⸗ 
meilter ift, wurde eine Neuwahl notwendig. An 
feine Stelle wurde Kaufmann Józef Wos nia 
gewählt und für das gleichfalls dadurch frei 
werdende Mandat als Stadtverordneter Herr 
Marceli Falkiewicz eingeführt und vom 
Bürgermeiſter durch andſchlag verpflichtet. 
Herner beſchloß die Verſammlung die Gebäude- 
teuer. für 1936 in Höhe von 15 Prozent des 
7prozentigen Grundſteuerſatzes zu erheben. Das 
Nachtragsbudget iſt von der Aufſichtsbehörde mit 
geringen Aenderungen beſtätigt worden, was 
die Verſammlung zur Kenntnis nahm. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung, freie Ausinrahe und 
3 wurde in geheimer Sitzung er⸗ 
edigt. 


Radiumbad Landek 


Die Sommerkurzeit in dem bekannten Ra⸗ 
diumbad Landeck in Schleſien hat begon⸗ 
nen. Seit dem 1. April find alle Kureinrich⸗ 
tungen, die für die Anwendung der heilkräfti⸗ 
en, ſtark radioaktiven Schwefelquellen zur Bers 
fügung ſtehen. zur uneingeſchränkten Benutzung 
geöffnet. Die modernen Kureinrichtungen haben 


durch den Neubau eines mit allen techniſchen 
Neuerungen verſehenen Moorbades eine 
beachtliche Ergänzung erfahren, 
das ebenfalls mit Beginn der Sommerkurzeit 
ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Das in 
einer Moorküche zubereitete Bademoor wird 
durch eine Druckleitung bis in die Badewanne 
edrückt und nach dem Bade wieder abgeſaugt. 
ede Moorzelle verfügt über ein Reinigungs⸗ 
bad (Thermal⸗ und Süßwaſſer) ſowie über eine 
Ruhezelle. Eine ſinnreiche Signalanlage gibt 
die Gewähr für die genaue Beachtung der vom 
Arzt vorgeſchriebenen Badezeit. Durch eine hin⸗ 
reichende Anzahl Badezellen und Ruheräume 
wird ein unnötiges Warten der Gäſte auf das 
Bad vermieden ſo daß die Moorbäder, deren 
beſondere Wirkſamkeit darin 5 aß. ſie mit 
dem Maier der Nadſum⸗Schweſelguellen zube⸗ 
reitet werden, in erhöhtem Maße zur Anwen⸗ 
dung gelangen können. Neueingerichtet wur⸗ 
den Stangerbad (mit Moor⸗, Thermal⸗ oder 
Süßwaſſer zubereitet) und ſubaquale Darm⸗ 
bäder. Bekanntlich heilen Bad Landecks Ra- 
dium⸗Schweſel⸗Quellen und feine zuſätzlſchen 
Kurmittel Rheuma, Gicht. Arthritis deformans, 
Ischias, Nerven-, Frauenleiden, Altersſtörungen. 
Aber nicht nur der Kranke findet Geneſung 
in dem landſchaftlich reizvol gelege⸗ 
nen Bad, ſondern auch die Erholungſuchenden 
und Sportler kommen zu ihrem Recht. Für ſie 
iſt das neue Thermal⸗Hallen-Schwimmbad ers 
baut worden, das etwa Ende Mai eröffnet wird. 
In das Thermal⸗Hallen⸗Schwimmbad fließen die 
überſchüſſigen Waſſer der Radium⸗Schwefel⸗ 
quellen, die im Schwimmbecken eine Naturwärme 
von etwa 25 Grad Celſius aufweiſen. Im 
Thermal⸗Hallen⸗Schwimmbad werden neben dem 
Ausſchank der Wieſen⸗ und Mariannenquelle zu 
Trinkkuren auch Bäder der Wieſenquelle verab⸗ 
folgt. Im genannten Schwimmbad iſt weiter 
untergebracht der Zanderſaal und ein Inhalato⸗ 
rium in Ausſicht genommen. Eine Konditorei 
ſorgt für das leibliche Wohl der Beſucher. Die 
landſchaftlich ſchön gelegenen Tennisplätze und 
ein Freiſchwimmbad, das im Leuthener Tal ent⸗ 
ſtehen wird, ergänzen in ſportlicher Hinſicht die 
Kurein richtungen. Durch dir Neugeſtaftung des 
zwiſchen Marienbad und Thermal = Hallen- 
Schwimmbad liegenden Rurga-tens erhalten die 
Bäderneubauten eine würdige Umrahmung. 
Bad Landeck ſelbſt und ſeine Hotels und Pen⸗ 
fonen find zum Empfang der e 


Pinne i 

mr. Konfirmation. Die Einſegnung der dies- 
jährigen Konfirmanden findet nicht, wie fonit, 
am Sonntag nach Pfingſten ſtatt, ſondern ſchon 
am Sonntag, dem 26, April, vorm. 10 Uhr, da 
unſer Seelſorger. Herr Superintendent Dey zum 
rößten Bedauern die Gemeinde Pinne krank⸗ 
deilshalber am 1. Mai verläßt. 


mr. Einen merkwürdigen Diebſtahl vollführten 
Diebe bei dem Landwirt G. Jäger in Turöwko 
bei Pinne indem ſie ſechs brütende Hühner von 
den Eiern ſtahlen und die bebrüteten Eier ver⸗ 
nichteten. Die Diebe entkamen unerkannt. 


mr. Impftermin. Laut Bekanntmachung des 


Staroiten findet das ampien für die Ortſchaften 
Pinne⸗Stadt, Pinne⸗Schloß, Jakubowo und Za⸗ 
morze am Donnerstag, 30. April, um 2. ý 

in der kath. Schule ſtatt. Impfpflichtig find alle 
die Kinder, die in den Jahren 1929 (Schul⸗ 
anfänger) und 1935 geboren ſind, ſowie die in 
den vorhergehenden Jahren erfolglos geimpften 
Kinder. Die Beſichtigung der geimpften Kinder 
erfolgt am Donnerstag, 7. Mai, um 2.30 Uhr 
ebenfalls in der kath. Schule zu Pinne. 


Obornif 


Verlegung der Krankenkaſſe. Wie verlautet, 
ſoll die Krankenkaſſe Obornik mit dem einſt⸗ 
weiligen Wohnſitz in Wongrowitz nunmehr vom 
1. Mai nach Samter überſiedeln. Obwohl die 
Stadt Samter von hier nur 18 Kilometer ent⸗ 
fernt liegt, während es nach Wongrowitz 34 Kilos: 
meter find, dürfte ſich diefe Verlegung für uns 
5 Stadt inſofern nan auswirken, als 

ongrowitz von hier aus mit der Bahn und 
dem Autobus beſſer zu erreichen war. 


und einer alten Silbermünze. In dem nahe 

unferer Stadt gelegenen Warthetal wurde beim 

Pflügen eines Ackerſtückes eine noch pema gut 

erhaltene Silbermünze gefunden. Sie hat die 

Größe eines Zweizlotyſtückes und trägt die Auf⸗ 

Hake „Fridericus Rex Boruſſorum“ mit der 
ahreszahl 1781. 


Czarnikau 


üg. Perſammlungsbericht. Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft 5 hielt am 14. April eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Revi⸗ 
or Schachten⸗Poſen gab den Jahresbericht und 
ie niet I i bt ger 1 
enoſſenſchaft ift trog der Wirtſchaftskriſe zus 
RE Dem Vorland und Le 
wurde Entlaſtung erteilt. Im weiteren Ver⸗ 
lauf wurde zur Wahl der en eee 
0 Satzungsgemäß ſchieden aus dem 
orſtande die Herren Kottke und Pirſz aus, 


Mufterihan der Olympia-Andenken 


Im Haus der deutſchen Kunſt zeigte der 
Propagandaausſchuß der Olympiſchen Spiele 
eine Muſterſchau der ige ndenken und 
ab bei dieſer Gelegenheit die grundſätzlichen 
ichtlinien über die Verwendung der Olympi- 
bi fünf Ringe und der Olymp ligen Symbole 

erbaut bekannt. Die Ausſtellung im Haus 
der Künſt birgt eine Reihe vorbildlicher 
Olympia⸗Andenken: ſilberne Leuchter, deren 
Arme von den fünf Ringen petoga werden, 
kunſtvolle Arbeit beſter Silberſchmiede, Bern; 
ſteinſchalen, deren Grund die Ringe trägt, feine 
Manſchettenknöpfe, in die der deutſche Adler 
und die fünf Ringe hineingearbeitet ſind, ge⸗ 
ſchmackvolle Photoalben für die Kampfſpiele, 
deren Einband natürlich die 15 Ringe tragen 
darf. Auch die Graphiker zeigen vorbildlichen 
e und die Anwendung der Olympiſchen 
ymbole cuf allen Gebieten der Graphik 


wurden aber wiedergewählt. Aus dem i 
chtsrat ſchieden die Herren amt, 


[i 

Zerbe aus. Während Herr Ruczyn 

ewählt wurde, wurde für Herrn Zer E 
atzke⸗Kahlſtädt gewählt. Alle Herren nahm 

die Wahl an. Herr Reviſor Schachten u 

Herr Wendt⸗Sarben gaben auf vieljeitige Gn. 

gen eingehend Auskunft. Der Reingewinn Ne. 


4 Zloty wurde für Betriebs rücklage und 
ſervefonds gutgeſchrieben. ; 


die Gneſener Reiterwellkämpe 


Am 24., 25. und 26. April werden = 
dem Hippodrom in Gneſen an der ul. ior 
finfta Die MARYT — pi 
ausgetragen. Das Programm ift reimyamma 
An. intereſſant zuſammengeſtellt. Heind p 
ſpannend dürfte fih der Kampf der Repr 
ſentationsmannſchaften der einzelnen 
menter und der Reitſchulen um den Wand 
preis der Stadt Gneſen geſtalten, den f 
Sonntag, dem 26. April, ausgefochten 
Den Abſchluß der Wettkämpfe, zu denen bib 
Reiter aus Danzig erwartet werden, U 
det ein ſchwerer Wettbewerb mit Hinder 
niffen von über 1,40 Meter Höhe. Aus gal 
Polen haben die beſten Reiter gemeldet, u * 
aus Warſchau, Graudenz, Thorn, Brom 1 
Poſen, Liſſa, Lodz und Krakau. Im Rahm, 
der Gneſener Kampftage wird auch ein Fern 
ritt auf der Strecke Poſen—Gneſen um 
Wanderpreis des amerikaniſchen Botſchafter! 
in Warſchau veranſtaltet. 1 
er -o 


Ein Jirkuszelt engeſfürzt 
Lippſtadt. Das große Zelt des 8 
Zirkus Buſch, der ſeinen letzten Gaſtſt 
tag in Lippſtadt verbrachte, wurde bei 
ſtarken Schneetreiben um Einſtürzen 
bracht. Ueber 30 Arbeiter des Zirkus wu 
unter dem zuſammenbrechenden Manege 
deſſen Stützſtangen zeriplitierten, punac 
graben, konnten aber glücklicherweiſe alle, 
Schaden genommen zu haben. wieder her 
eholt werden. Ein Feuerwehrmann 
ei den Rettungsarbeiten verletzt. Der S 
für den Zirkus iſt ſehr groß da bei dem 
ſturz ein großer Teil des Zeltes außerdem 


ur 


riſſen ift. 


Briefkasten der Schriftieitufl 


Sprechltunden in Brieflaftenangelegenheiten unt 
don 1 bts 12 ubr. 


(Aue Anfragen find in eichten an * Ber 
Schriftleitung des Poſener Tageblattes* Austün 
den unieren Leiern gegen Einſendung der Beine 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder 
in ein Brielumih'an mit Fteimarte jur eventuellen 
lihen Beantwortuno beizulegen.] š 


223. A. Sch. in Gronswfe, 1. Die vo 
polniſchen Wen feſtgeſetzte 
wird nach Deutſchlan Abt h — 2, 
lide n rente wird gewährt ohne Rückſich 
das Alter, Alters rente (bis auf wenn 
mit Vollendung des 65. We in 

ällen nach Zurücklegung einer ee 
mindeitens 60 Beitragsmonaten. — 3. 1 
ſicherungsanſtalt kann — wohlgemerkt: 
nicht muß — auf Antrag der rentent 
ten Perion Kapitalabfindung der Rerte 
ren nach den vom Miniſter für Arbeit % 
ſoziale Fürſorge feſtgeſetzten Grundsätzen. falls 
ausſetzung dafür iſt, da i gem 
unterſtützungspflicht ge Gemeinde ihre E 
gung in die Kapitafabfindung erteilt, — 
ner. daß die zweckmäßige Verwendung fy 
findungsbetrages gewährleiſtet ift. — Verſiche 
ſonen, die auf Grund des deutſchen fi 
rungsgeſetzes verſichert waren (1919 bis 
1927), werden die Beitragszeiten je M 
damals geltenden Gehaltsklaſſen in i 
polniihen Verſicherungsgeſetz entſprecha 
Lohngruppen angerechnet. Genauer könn, 
Ihnen die Frage nur beantworten, w 
Ihr Verſicherungsverlauf während der 
1913 bis 1927 bekannt wäre. 


224. W. Sch. in Trzemeſzuo. Gewerbe 
nehmen der 7. und 8. Kategorie ſowie 
unternehmen der 4. Kategorie haben er 
recht auf Mietsſenkung. Die Senkung 
bei Lokalen bis zu drei Räumen 

und bis zu fünf äumen 10. Prozent. 
von Ihnen angeführte Verordnung iſt U 
bekannt. Im allgemeinen wird die 2 
voraus enkrichtet. Falls im Mietsvert 10 
geſehen, darf ein Untermieter nicht a 
men werden. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die 1. 


f Kont 1 01 d. 1 bitten wit 
ellungen auf das „Poſener i 
für cl Monat Mai baldigſt 1. ; 
Auftändige Poſtanſtalt zu kuren en EN 
etrag iſt an den Brieftrage en. j 

richten oder der Poſt einzuſend ig Jun 
bei Beſtellung und Zahlung rung 
28 d. Mts, kann pünktliche alerſten 
Zeitung am nächſten Monatse 

währleiſtet werden. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung, 
uns bitten wir Zahlung für ven e 
Mai an den Verlag des „Poſen piti 
blatts“, Poznan, Aleja Darii, fifa 
ſtiego 25, mittels VBerrehnungsI" 
zu leiſten. 4 
Auf dem Poſtabſchnitt verme! 
Für Zeitungsbezn 


3 mittwoch, 22. April 1926 


Polens Außenhandel im März 


ä ae ach 5 vorläufigsn Berechnungen des pol- 
A tischen Hauptamtes stellt sich 
A 
lgt dar Bifüt 206 326 timi Werte von 
1155 ll. gt. Ausfuhr 1001602 t im Werte 
6 „Mil 21, Saldo zugunsten Polens 
ya Mi 5 Im Verhältnis zum kebruat d: J. 
Nee fiis dem Worte 177 um 5,39 Mill. 
art 97 0 5 id die Ausfuhr sich um 
erhöhte. ine grössere Ausfuhr 
ah kat Waf im März zu verzeichnen 
2 ch 10 um 2,2 Mill. 24. Langhölz um 1.5 Mill: 
x ‚Kartoifein um 0,8 Mill. 2. Hafer um 
L el. Schmttholz am (4 Mill: 21, piser 
Al um 0,4 Mil: zi. Zink um 0,4 Mill. žt 
2. War die Ausfuhr geringer von Eiern 
ill: zt. Schwefelammöonium um 1,0 
5 Ohhäuten um 05 21. Eine 
N fer un Einfuhr war zu verzeichnen bei 
ill. gr fh 19 Mill. ek. Kunstdünger um 1,3 
el. Oelen und fetten um 1.2 Mill. zh 
Mili >} und Kraftwagen um 
a zl. Ein Rüskgang der Einfuhr war 
\ zeichnen bei Roh wolle um 3,2 Mill. 2, 
Kim Ma ba iih um 1,0 Mill, Wolle ge- 
Ei im 0,8 Min., Eisenröhren um ee Mill. 
FR sich Senschrott ar } Mill. zl. Im Ver- 
1 ìi März v. r die hr in 
Wü ahire um TEN ill. ZrösSer und die 
t um 8.3 Mill. Krösser. 


17 Millionen Zloty monatlich 
für Investitionsarbeiten 


Wätschau wird berichtet: Obgleich die 
ereits begonnen hat. ist die Eandes- 
k noch nicht Zur Verteilung von 

ten geschritten. Das Finanzministe- 
Su 


ussenhähdeis von Polen und 
Falan Stadt Danzig für den Monat März 


Bu 


unlich noch Nicht die entsprechen- 

die es der Bank zur Verfügung 

„Sole, übergeben: Die Landeswirt- 

erteilt keine Bauanleihen aus 

Mitteln. ponpen erledigt allein die 

Bere der „ itii. 

ume von loneu 

Bi dem Tnves allles Plan für das Jahr 

Veh Unteren zung des Bauwesens in 

de WE nleihen bestimmt ist, wird duroh 

be een ue der Landes wirtschafts- 

wiesen. die diese Summe auf Grund 

ugenen Anträge der örtlichen Bau- 

Verteilt. Wie aus massgeblicher 

erlautet, belaufen sieh die monatlichen 

e die vom Pinanznunisterium für 

i ausgegeben werden. auf 
® ötv: 


bisher vom Finanz gr erium, aus- 
ki esantsumme 77 jS- 
A ist die. grösste Summe für d . 
ug der Arbeitslosen auch ie, Sepsi 
söwie für Arbeiten erkehrs 
le, 1 Strässeh- ünd Wenden. 
rde 
Ba dis in den nächsten Tagen füt 
ag 1 werden. sind 
tsache für Baukredite besti mint. 
fr viti tschaftsbank erhält entsprechende 
l zur Verfügung. 


zur Posener Messe 


akt für Unterstützung der Touristik 
k * eine Reihe populater Züge von 
zen pe Po Stübahndirektionen aus zur diesjähri- 
der Messe: In die Fahrtkosten sind 
ger, Eintritt in die Messe und ver- 
. rmässigungen eingefechnet. in den 
eine Preisherabsetzung von 20 Pto. 
estauraats eine Ermässigung von 
Äe vo in . und in der Oper eine 
5 Heg k erg des 
üscen, _ 1 ‚BE 

baren 9 pri Palmenhauses 
assi ung von 70 Prözent erteilt. 
ie nicht einen populären Zug be- 
n bekotimen helm Kauf der 
nach Posen eine Teilnehmerkarte 
Nies: Feilnehmerkartan wer- 
05 ausgegeben, die Gebühr wird 

È beim Eintritt in das Messe- 

en. Diese Gebühr beträgt 3 z 
č dieses Betrages wird ein Hefi 
en zu allen örtlichen Eimas 
re tigt. Auf Grund dieses Heftes 
ul ua e Töprozentige Ermässigung der 
Ka erlangen. 

N iesjährige Posener Messe die 
d A Sranstaltıı "= dieser Art ist, die je 
us die 2 z ani gef dr hat, ist zu erwarten, 
et. x i der Teilnehmer sehr gross sein 
j BR ie Messegäste nd unter- 


eu kö 
i nnen, sind eini immer 
no N 155 2 bis 4 zł dellch cr Verfügung 


R Lehrkurse für 
er auf der Sũdost- Ausstellung 


e mit der Südost Ausstellung 
land wirtsqhaftlichen M W haea 
10. Mai 1936 in Breslau, ver: 
a ustitute der 
HAN ich slau wissenschäftliehe Vorträge, 
t 9 05 wichtigsten Fragen der 
N im osteuropäischen 
un sen. Bekannte Pacbſeute der 
5 unden Hochschule wer- 
rbe“ srebieten vortragen und 
stan Fortschritte und Ergeb- 
e Forschungen berichten. Sach- 
Sg an at goh und Lehräusflüge sollen 
dem Rin Wangen sono n. Zu diesen Vorträgen 
San ost. ungen schon vor längerer Zeit Nach 
„üdssteuropäischen Ausland er- 
s sie Eu, $ Voranmeldung und Anfragen 


ha aS läadische Interessenten an die 
. landsstelle Breslau, Unver- 


Abteilung für Erfindungen auf der 
Posener Messe 


Das Anwachsen der Abteilung für Erfindun- 
en auf der Posener Messe ist der i 
afür, dass der Grundgedanke, der zuf Orga- 
poirie dieser Abteilung führte, richtig ist. 
ämlich darum, bisher auf fabrik- 
ege hoch nicht hergesteilte Gegen- 
Stände den F. Ser in einer geschlössenien 


heuer Waren bes 
Als matı vor zwei Jahreu erstmalig 
eine solche Abteilung einrichtete, wurden im 
ganzen nur 12 Erfindungen eingeschickt. å 
s waren es schon 81, und 
erden 170 Erfindungen, zur 
Es handelt sieh dabel 


in diesem Jahre 
Ausstellung gelangen. 
um * verschiedenartissten Dinge. 
elektrische Glühbirnen. 
kolorierte Filme, 

rund der optischen Wirkung der Kon 
aufgenommen Wurden. 
autschuk, künst- 
für elektrische 


erneuern kann, 


plementärfarfben 
Turbinenanlagen. 
liebes Leder, Chiffrierschlüssel 


Kleinigkeiten gezeigt. 
Beim Betrachten aller dieser Dinge fragt 
man sich, weshalb alle diese Erfinduf 


beikmässige Herstel | 
breiten Verbrauznermassen zugänglich gemacht 


Börsen und Märkte 


nicht durch eine 


Posener Eifekten-Börse 
vom 21. April. 
Staatl. Kouvert.-Auleile 
rämſen-Dollar-Anleihe (S. II) 
ung der Stadt Pösen 
s% 8 der "Stadt poses 
a Er dbrleie der Westpolnisch. 
A 18 Kommunal- 
47 25 dee e i 
er Pos. Landschaft in Gol 
47. 9⁵ Zioty-Pjandbrieie d. Pos. Land- 
4% rauen 3 der Pos. 
7 $ 
Bank Fo Sarg 4 a ek ser 
iski 


Plechein Pabn Wap i Cem. G0 20 i 
Stimmung: ruhig. 


Aeivpfändbrit 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. 
Rentenmarkt: Sowohl in den Staatspapieren 


wie auch in den Privatpapieren war die Stim- 
mung etwas schwächer. 


proz. en Invest. 9 7 
toz. Prämien- Invest.-Anl. 
Prämien-Invest. -Anl. 


m. (Ser.) 74, 5 
e nleine 


erie IM) 50. bbrog. 
1924 56. proz. Dollar 
1919/ 20 74 50; Torozeutige Stabili- 
rade; - Anleihe 1.50 
Tproz. L. Z der staatlichen Bank Rolng, 
proz: L. Z. der staatl. Bank 
L Z. der Landeswirtschaftsbank 10 
re 
Em 7proz. Kom.-Obl. der Ländeswirt- 
sehaftsbank II.— III. Em. 83.25, 8proz. Kom.- 
der Ländeswirtschäftsbänk Em. 94. 
Landes wirtschaftsbank 
. Em. 93. . 5 A 2 der Landeswirtschäfts+ 
bank I. Em. 81. 3 175 gr Sok, Koma 
schaftsbank II. ul 
Obl. der eee 
5%rroz. Kom. -Obl. 
11.— If. und ill. N. Em. = a‘ E 
91:50, 48 proz. A 2 
10% Kred. der Stadt ahat 53.75, 5proz- 
L. der Stadt Warschau 1933 
51 Se 381. 13 4 i 
Ser. L Porn. Bien, 


Z. Tow. Kred: 3 Stadt. Selle 1933 
Aktien: Tendenz veränderlich: 
olaki 94.75, 1 


11.00, Liipoß 8.75, 
„ Starachowiee 26.00 


der e 


Notiert wurden: 
in Dabrowa 18.00. 
5 (Serie ajia 


Devisen: 8 


rdollar 
7 17 88 bis 201 
„ Tscherwonez 2,55. 


. 


w York (Ka el) 
— 77 ESE 2% 2 


ie W 185.75 
sale 49 11 173.49 


Tendenz: gehalten. 
Au gel t notis tè 1 71905 


0 en 117.20, 
10 82% e ieni ; RE 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


worden sind. Es sind unter der Vielzahl der 
Erfindungen auch Dinge, die sehr gut eine 
Verwendung finden könnten, wie 2. B. die be- 
sönderen Antriebstypen für Automobile, selbst- 
leuchtende Reklame, die keinen elektrischen 
trom verbraucht ıeuc Gewebearten, selbst- 
tätige Pflüge, dis automatisch Drainröhren 
verlegen. 

Der Verbänd der Fabrikanten hat eiñ Ko- 
initee gebildet, das für jede Abteilung der Er- 
findngen Sachverständige beruft. Diese wer- 
den während der Messe Erfindungen prä- 
fniieren, die wirklich praktisch sind und sich 
für eine fabrikmässige Herstellung eignen. 
Diese Prämierung durch den, Fahtikanten- 
verband wird zweifzllos den Erfindern den 
Erwerb eines Patentes erleichtern. Dabei 
muss darauf hingewiesen werden, dass uu» 
patentlerte Erfindungen, die auf der Posener 
Messe ausgestellt werden, einen seghsmonat- 
lichen Schutz geniessen. In dieser Zeit muss 
die Patentierung gemel let sein. 


Weiteres Absinken der Arbeitslosigkeit 


Die Gesamtzahl der Arbeitslosen im ganzen 
Staatsgebiet betrug am 15. April nach den An- 
gaben der Arbeits varmittlungsbüros 458 064 
Personell. Die Arbeitslosigkeit hat sich also 
seit dem 1. Aptil um 20985 Personen ver- 
mindert. 


Danziger Devisenkurse 
Nötierungen der Bank von Danzig 
Danzig. 20. April. To Danziger Gulden 

wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Döllar 5.2975---53185, London 1 Pfund 
Sterling 26.19 26.29, Berliu 100 Reichsmark 
213. 0313.87. Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.66 173.3. Paris 
100 Franken 3493-35 07, Amsterdam 100 Guj- 
den 389.88 361.32. Brüssel 100 Belga 89.62 bis 
89.98. Stockholm 100 Kronen 135.03 bis 135.57, 
Kopenhagen 100 ronen 116.87 117.33. Oslo 
100 Kronen 131.54 132.06. Banknoten: 100 Zloty 
99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berli, 21. Aprii 
Tendenz: freundlien. Die Börse setzte bei ver- 
hältnismässig geringen Umsätzen in wieder 
freundlicher Grundst zung ein. Farben ers 
öffneten % Prozeut höher mit 164%, Ver- 
einigte Stahlwerke seteten um 33, Junghans 
um 8. Peldmuhle und Daimler sowie BMW 
um je N. Bemberg um 1 und Berger um 
1% Prozent höher en. Eine Ausnahme bildeten 
Harpener mit — % Prozent. Am Renten- 
markt Wurden Reichsaltbesitz mit unverändert 
111,60 notiert. Sehr fest lägen Reichsbahn- 
Vorzugsaktien, die in 4 Prozent auf 125% 
stiegeh. 

Blanco-Tagesgeld erforderte 24-24 Proz. 

Ablösüngsschuli: 111,60. 


Märkte 


Getreide, Bromberg. 20. April. Amtliche 
Notiefungeh der Getreide- ins Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 12.25 bis 12.50, Standard- 
Weizen 20.50-20.75. ae 15.75—16, 
Sammelgerste 15.50---15,75 raäugetste ——, 
Heer 14.75 15.25. Röggenkleie 13 bis 13:25, 

ve re rob 12,50 bis 13; Weizenkleie 
mittel 11 ‚ra 225, Weizenkleie fein 1212.80, 
Cierstenkleie 11.,5—12.75. Winterraps 88—40; 

ar . 36—38. Senf 34—36 Leinsamen 

Peluschken 2827, Felderbsen 21—23, 

Vikt Ta A 24—26; Folgererbsen 19—21. 

Blaulupinen 10:50--11  Gelblupinen 0. 
Serradella 24= Rotklee ron 110120 

188 2 40—150, Schwedenklse in bis 

cken 27-28. Weissklee 85—105 Gelb: 

thülst 70-80, Fabrikkartoffeln für kg% 

* roschen. Kartoffelilocken 15.50 
16 50. Trockenschnitzel 8.500, blauer Moh: n 
59—62, Leinkuchen 1919.50. Rapskuchen 14.75 
bis 15.25. Sonnenblumenkuchen 16.751775. 
Kokoskuchen 14.50—15.50, Sojaschrot 2122. 
ung” fest- Der Gesamtumsatz beträgt 
097 t. Abschlüsse u Anderen Bedingungen: 
Roggen 180, Weizen 206, Braugerste 45, 
Sammelgerste 182, Jafer 17 t. 


ue We Warschau, 20 April. Atut- 
ak 255 11 5 Getreide. und Waren- 
00 rossbaudel irei Waggon 

Schau. ungen Heizen 753 gl 22.25. 22.75, 
Sa mele 1 74² šl 2T 75 bis 22.25. Standard- 


ofen gi 14.7515, Standardroggen T 
625 14.80. 4 155 Wiry ardhafer ’ p Ei 15 bis 
13.25, Ständärdhafer II 460 gl 50=:14.75; 


Braugerste 15:50=13.75, hlerdsen 918 bis 19, 
e 3032, iċken 23.50-24.50, 
ee 23.50-24.30, Serradella doppelt 
nigi 24.50-25.50, Blaulupinen 9 bis 9,25 
BER, et 75, Rotklee roh 115 bis 
168175. Weissklee vob 60- 

Weiss lee gereinigt 97% 80 bis 00. 
Auberge 4250 bis 43.50. Winterrübsen 
41:50 bis 4250, Sommerraps 41.80 bis 
42.50. Somme frrübsen bis 48, Leinsamen 
9025 30.580 37.50 blauer Mohn 60—62, Weizen 
mehl 65% 3132, Rößgenauszutsmehl 30% 
23—28 Sr ge "05% 18-18. 50, Weizenkleie 
grab 112.50 13. Veizenbleie fein und mittel 
1.5012, Roggenklöle 12.5013. Speisckartof- 
fein 4-—4.50, Leinks*hen 17. 50-18. Rapskuchen 
1515.50, Seiaschrot 45% 22.50--23. Gesamt- 


"| um 4112 t, davon Röggen 774. Stimmung: 


Nr. 93 


Getreide, Posen, 21. April. Amtliche No- 
tierungen für 100kg in 21 frei Station Poznan. 
Umsätze: 

Roggen 15 t zu 15,45 zt. 
Riebtpreise: 


Roggen 5 15.25—15.50 
Weizen lee 21 25—21.50 


Braugerste « — 1 
Mahlgerste wir 25 zA e „ 1525—1550 
10680 % è ə „ 18.00-15.26 
Hater a RE Da Rot NEA | 14.75-15.00 
Standardhäfer : 3.0.2 aa 16.25-14.50 
Roggen-Auszugstiehl (65%) + a 20.50-21.00 
Weizenmehl (65%) . + a a . 30.75-31.25 
ggenklele ih ı Cs 12.75— 13,00 
elzenklele (rob) . « 12.23-12.16 
Weizenklele (mitte 11.25-12.26 
rstenkleie soo o e „ „ 1.001220 
Wintertayvs o s s o » è » 2000-410 
einsamen e s a s 42.5044. 
uf nee p 8200—8400 
Sommerwicke « s „ a 25.50-27.50 
Peluschken San dos sak a ah bua DPA 26.00 — 28.00 
Viktoriaerbs en e » e „ 21.00-15.00 
RN 1 % d ni „ „ 2190—23.00 
láúlipiñeð + e e 6 10.50-11.04 
Gelblupinet è . vo „ è „ » 13.00-13.50 
Seradellä ER „ „ „ W „% 25,007.00 
Blauer Mohn weh 
Rotklee, roh. s e s „ „ 120.00—130.0) 
Rötklee (05-5796) . è a ò ; 135,00--145,00 
ſelssklee „„ e 10.0010000 
hwedenklee : : s aso‘ 165 00—190.00 
lbklēė. entschält ı . 65:00-75:00 
Wundklee RT 75.00=-% 0.00 
Speisekartoffeln 425 4.75 
Leinku chen 18.25—18·0 
Rapsküchen . Pt Won Me oe won Mk | 15.00 15.25 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ 1670—1725 
Solaschrot „ „ „ „ „ 21.00-22.00 
eizuustföh, lose T u DN | 3.20 9.45 
8838 gepresst a2 0 „ 2.70—2.95 
Roggenst +a sa A 
1 . „ „ * 3.25—3.50 
aferstroh. o „„ 2.73.00 
Halerstroh. gepresst « „ „ 4 „ 3.25—3.50 
Jerstenstroh ſese „ „ „ 2.20—2.45 
Gerstenstroh. gepresst, e e p 2702.95 
Heu. lose „% „„ % „ „ 5.756. 5 
Heu. gepresst, „ „ o „„ o „ 6256.75 
Netze eu. lose „ s.p? 6.50 7.00 
Netzehen. gebress i, „„ „ 7.50 —8.00 


Stimmung: fest. 


Gesamtumsatz 13555 t. davon Roggen 276, 
Weizen 375, Gerste 110 t. 


Getreide. Danz g. 20. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Iden. Weizen 
130 Pfd. 20, Weizen 178 Pfd. = 20.20, Rog- 
gen 120 Pid: eie en 125 Pid. 
15.30, Gerste feine 16.5016. pos erste mittel 
lt. Muster 16,49=16.50, Gerste 114/15 Pfd. 16-30, 
Futtergerste 195/06 Pid. 15.75, Hafer 14.580 bis 
16.50, Viktoriaerbseh 2427 Peluschken 23 bis 
24. Wicken 2022. zhe nsch Danzig in 
Waggons: Roggen 42, Gerste 37, Hater 4 
Hülsenfrüchte 16, Kleie und Oelkuchen 12 


Saaten 5. 


Posener Viehmarkt 


vom 21. April. 


Auftfjeb: 53 Oehsen, 170 Bullen, 30% 
Kühe, 1500 Schweine; 665 Kälber und 83 Schafe; 
zusammen 2778 Stück. 


Riader: 
Ochsen: 
å) Be ischia eee nicht 


ugespann 
b) Jüßlere Mastochsen bis zu drei 
Jahn „% „ 6 Bu 


566% 


e) Altere es „ b u è RK 
d) massig zeuährte „ * % „% „ „ 36—4 
Bullen: 2 
a) vollfleischige. ausgernästele . . 54—55 
b) Mastbulfen s ws sa BR 
č) gut genähfte. ältere . s pp’ « 444b 
d) mässig Eenährte . „ % 86—42 
1175 52—60 


å) vollileischige, ausgemästete ı « 
. 89 * 
c) gu e * 
d) massig genährte, ? i i 8 N a 14—20 


ärsev: ; 
a) ee eee 56-62 
b) Mastfä TE GET 

c) gut ie. iea 
d) a genährte .. 


a) g al 0 


n 


š 
— . s 
0 


votiMetschüge, ads 

b) a zere Hammel, und W d 

A tth 0 
* 


c) gut genährte . ` 


u 
„ „4 
uva 


g 
. Lebendgewicht 80-84 
d) 1 9 ee von mehr * 
e) 28 und späte Köstrate ı i * 7—84 
i) Fettsehweine über 150 Kk. — 
Marktverlauf: normal, 


Verantwortlich für Balist? und side: Gu Eugen Petru 


tür Lokales. Prupiſig und © Ban: ež Sur 
für Feu ae Sao klare tung: 41650 Loder für 
den übrigen kedakttauellen ee Eugeu en 


fü don Reigen 
teak, 2 52255 ki Luz 


Heute früh verftarb ſanft im Alter von 
90%, Jahren unfer älteftes Mitglied Do. 


Gottlieb Brieske 


Kriegsteilnehmer von 1870/71 

Er ift uns allen in Pflichterfüllung 
Treue und völkiſcher Art ein leitendes 
Vorbild geweſen. Sein Andenken wird 
uns ſtets in Ehren bleiben. 


Deutſche Bereinigung 


Ortsgruppe Wyſzynki 
(— Rudolf Stibbe 


Wiſchinhauland, den 19. April 1936. 


Die Beerdigung findet am 23. d. Mts., 
um 15.15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Jnkereſſenlen 


¶ Rück wanderer) 


bietet ſich durch Erwerb von deutſcher Sperrmark und 
Anlage des Betrages im erftftelliger Hypothek (mit 
Deviſengenehmigung) ſichere Kapitalsvermehrung. Er- 
forderlich 10 u. 25.000.— zł, Offerten unter 1926 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


J ER Hlustrierter 
Ex u Beobachter 
Folge Mr. 16, wieder vorrätig. 


Adolf Hitler 
zum 47. Geburtstage 


mit vielen interessanten Bildern 
und Abhandlungen, 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Portland Zement 
in den Marken 
„Wyſoka“, 


„Goleſzöw“ njw., 
waſſerdichten Zement 


„Siccoſix“ Damer 7 
. sr 2 rw 
liefert zu billigſten Preiſen n r eee 
Land wirtſchaftliche Seide, Milaines · 


Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗ Trikot, Nan ; 
Leinen, 


Sentralgenoſſenſchaft 
on odp. z fhar 4 
(Die alle Tritotwäſche 


2 Schauſenſter e in allen 
2 G r 5 
(Scheiben 2.20 &, 00] ewa Sber 


mit Jalouſien und Zu⸗ 


behör, günſtig zu ver- J. Schubert 
kaufen. * 
Spar- u. Darlehnskaſſe Ae ; 
Rogosno-Wltp. ne ar 
nur 


A Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
noben der Apot heke 
„Pod Lwem“ 
Um Irrtümer zu ver- 

meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


Trauringe, Paar v. 10. z} 
—— —— 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 
Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
Schranben dazu 


ALFA 


Pflug- Inh.: 
Bebloß- N Schrauben Alfred Schiller 
Anschweiß-Enden ul. Nowa 2 
Nägel - Ketter erien 
Narr Eimer nöpfe 
landw. Zubehöre Klammern 
billigst bei 8 
oden 
Woldemar Günter er 
Landmasebinen und Bedarls- Geschenkartikel 
artikel — Qele und -Fette Alabasterwaren 
Poznań, Schreibwaren 
Sew. Mielazynskiego 6 Photoalben 
Teleton 52.25. Füllfederhalter 


Spielwaren 


> Dojfener Tageblatt 


(Freie Stadt Danzig) 


Zoppot 


das Weltbad 


an der Ostsee! 


Geschützte Lage — Heilbäder — Trinkkuren! 


Intern. Rasino+Roulette+Baccara. Spielgewinne nusfuhrfrei! 


Zoppot=Reisen ohne Auslandspass und Visum! 
Für Ausländer keine Devisen=Schwierigkeiten ! 


Auskunft: Sümtl, größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbilro, Zoppot 


a i 
5 f i 
? 21 
» 

5 4 
1 $ 
A y 1 J 
"y 


Die chin 
alf! 


Al. 


Für Brennereigut im nördl. Pommerellen ca. 1200 
Morg. Acker u 500 Morg Wald wird unverh erfahr. 


leitender Beamter 


um 1. Juli geſucht. Angeb. mit Zeugnisabſchriften, 
Referenzen Gehaltsanſprüchen, Bild erbeten unt. 1289 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mustern Sie 
Ihre Garderohe 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Ralamaiski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Restaurant 


2 Tunel Marcinski = 
św. Marein 49 Tel. 30-51 


Roman Krajewski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildeckt, 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Baus 
materialien große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 


Tel 30-51 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 
— zu billigsten reisen. — 


Gebrauchsſtelle. 
Billigſte Preiſe. 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Drucksachen in 
geschmackvoller, moderner Ausführung. Sämt- 
liche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe, 
Plakate ein - und mehrfarbig. 

Bilder und Prospekte in 
Stein- und Offset- 


Lederwaren 


Kompreſſoren 
jeder Leiſtung 
und Ausführung 

Gummi- 
Schläuche 


ſo wie ſämtliche Druck. Di- 
Armaturen plome. 
empfiehlt Taschen-Kofier 
St. Duchowski N RDIA S HAkc kaufen Sie billig 
Hei un a . nur bei 
eje arcinkow⸗ U 3 
iſtiego 25 POZNAN K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 Telef. 6105, 6275 


Damen- Mäntel Gelegenheitskauf! PA Stell W 
a Koſtüme orſpreſſe N ellengesuche 4 
N für Krafibetrieb, 35000 Stck. N 
Komplets Tagesleiſtung, fabrikneu, Tüchtige, verh. und 
führend im verkaufe bef. Umſtände weg. ledige 
rem ne] 1293 v. 55. Dem. Dijet u | Brennerei. 
Suchst du Erfolg e, da — © SNE. Verwalter 
im Leben! direkt aus der] Ei 7 empfiehlt(Antritt 1. Juli 
Die Kleidung wird den Damen⸗ RAL NERS oder ſpäter). 
Ausschlag geben! Möntel-Fabrit | Vonnywagen Weſtpoln. Brennerei⸗ 


preiswert zu verkaufen. 


W Haafe,Czarnköw /A. 
Wielenska 49. 


Verwalter⸗Vereine, V. 
Geſchäftsſtelle Kſiaz, 
pow. 


drum kaufe stets Wudowa & Syn 


Molenda - Stoffe|| "omas. Wodna 1. 


Poznań, 
Piac Jw. NKirzyski 1 
ul. 27 Grudnia 12, 


rem, 


Anlässlich der 


Posener Messe 


Gelegenheitskauf! 
paraa PRA erscheint die Sonntagsnummer des Qosener 
58 > GJageblattes oom 26, April als grosse 
Eßzimmer 
Schlaßzimmer 
„iz | Messenummer 


Wir bitten Anzeigen rechizeitig aufzugeben. 


tände, 
Swietoslawska 10 Verlangen Sie Derireierbesuch. 


(Jesuicka) 
, Se verkaufen: Anzeigen-Dermaltung 
s ann uſtrierte 
a dag 18 Bände des Posener Tageblattes 
abe e e. Gelef. 6105, 6275. 
von Fr. Sp ee 
Pie sen Shen 
4. 12 Bände volle“ Wäscheleinen Verkaufe Bill qua Berufslandwirt 
12 Bände, volle 1 5 
Jahrgänge 1878/1882. | Seile, eigener Fabrikation, ſteuer- Motor poig 42, verheiratet, anpaſſungs⸗ 
3 die Sehe ee her Sade, Garne, eh 74 ccm. 8 hg Beiber S e 
ausgegeben von Köppen, | läde, empfiehlt billigt an die Geſchäftsſt. dief. Ztg.] jucht Stellung. Offerten . 
4 Bände. R. MEH L. Pomań 1273 a. b. Geſchſt. d. Zig. 
W ee S m św. Marein 62-58. 7 Bu 
an griffen. unter | Kaufgesuche | anz- 
1292 an die Geſchaftsſt. Gpeffafanen- koaro — buchhalter 
e ee Benteier ee 8 
gibt April bis Mai ab Damen a ung von Büchern. 
Die R. Bloens - Wolsztyn | zu kaufen g in u. rgo — . 
Motten kommen bon Kön „Diamant-, 1294 a. d. ſchſt. d. Bi | — nn 
Gold⸗, Silber, u. Jagd- Epgl. Mädchen, das felbft. 


faſanen (Torqu⸗Mong.) 


Anio: u. Motorrad: 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmitiel kanfen 


den Haushalt geführt Hat, 
ucht 


Qversteigerungen h fag 


3 
in Land- oder Stadthaush 


Berei 
in der erftflaffiger rn ER Derfeigerungslokal e dere be 
0 : W kaufen Sie günſtig bei 8 Tonk, Saubere 
rogerja Warszawsta Sirma „ ee 
verkauft . Zimmer, Aufwartefrau 
Poznan, „Motor Einzelmöbel, Teppiche, In⸗ auch gute Waſchfrau ſucht 


per ſofort Beſchäftigung. 
Offert. u. 1288 an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


ſtrumente, Bilder, verſchied. 
Waren von Liquidationen. 
(Geöffnet von 9—18 Uhr) 


Poznan 


ul. 27 Grudnia 11 Dabrowskiego 58 
Tel. 62-27. 


Eine Anzeige höchſtens 80 we 
Annahme täglich bis 11 Uhr vor 


Chiffrebriefe werden übernommen und nut gegen 
Nee ans 


7 NG 
2 


Achtung ! 


Besuche Sram. 


Neu! Abgenutzte Scheiben =r 
von Rapid-, Albion-, Bentall-, Eckert-, Mayf ehi 
Victoria - Schrotmühlen brauchen nicht eifel 
weggeworfen, sondern können durch Schle 
auf Spezialmaschinen neu geschliffen und wafi 
gebrauchsfähig gemacht werden. Kosten, 

ca. ein Drittel des Neupreises. Franco- Ente 
dung der abgenutzten Scheiben erforder. 


Hugo Chodan, Lanimasehinen, Pozni 


ul. Fredry 2. Tel. 5045. 
a 


w ° Š 

3 inderheilstätte 

f Zoppot 

9 das ganze Jahr geöffnet. 
Stark ermässigte Verpfle gskosten’ 
Satze. Nähere Auskünfte u. Prospekte 

— auf Wunsch. 

11 | 


„E RI K A“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Klei n schreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu 
haben bei: 


Sköra iSka 


Poznan, 


„ Aleje Marcinkowskiego 2 


j i inla - APheito 
Peine Juwelen und Goldsehmiede - Are 


erhalten Sie einwandfrei und r 


umgearbeitet in der Goldschmi nee ' 


M. F EIS T, Goldschmiedem 
Poznan, ul. 27 Grudnia ð- 
Reparaturen und Neuarbeiten 
gegebenen und eigenen En 4 
zu zeitgemäßen Preisen. t 1 


Trauringe in jedem Foingeh® 


ett 


des Offertenſchelnes 


x 


FA A 
Offene Stellen 


Zuverläſſiges, ehrliches 
Alleinmädchen 
Deutſch u. Polniſch ſprech., 
Kochkenntniſſe erwünſcht, 
zum 1. Mai Ber Anges 
bote unter 1295 an Die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


27 per‘ 
„Die gute Ss 
Tempe gf 
de 


Gute 
Hausſchneiderin 


kann ſich melden 
ul. Krasinskiego 3 m. 6 


Schweſter Janina 
9 ft y n ya 
Maſſage, Einſpritzungen, 
Krankenpflege. 
Emilji Szezanieckiej 1, 
Wohnung 24, 
I. Eingang, von 3—7 Uhr. 


Mai 291. en 
em babe Genäpige 
reije, Konzert. 

Kunſt⸗ und 
Bauglaſerei 
Moderne Bildereinrahmung 
Reparaturwerkſtätte 
prompt, billig 


A. Kaczmarek 
A. Marcinkowſkiego 1 
50-75. 


< “m 
Kino „Sfi nk? 
Grudmi# 


Damen- und Herren- 
Makihneider 


arbeitet billigſt. 
P. Ern . 


na 
Kraſzewſkiego 5, W 6 
(Am Jerſitzer Markt.) 


Damen⸗ und 
Herrenhüte 
werden fachgemäß ge- 
reinigt, umfaſſoniert, 
umgearbeitet. Neueſte 
Faſſons. Billigſte Preiſe 


Hain 
Zentrum: plac Sapie⸗ 


Zynſti 1. (im Hofe). 
Neben der Apotheke. 
Lazarz: Focha 28. 
Jezyce: ulica Szama⸗ 
rzewſkiego 1 


